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W 59. Halle, Freitag den 10. März. (Mit Beilagen.) 1882.

Königreich Serbien.
Das am 26. März v. J. gegebene rumäniſche Beiſpiel iſt

bei dem benachbarten Staaten ſchnell nachgeahmt worden. Von den
neuen ſouveränen Staate auf der Balkanhalbinſel begnügt ſich nur
noch Montenegro mit dem Fürſtentitel und der Veränderung des
ſelben würde wohl die Kleinheit des Beſitzes entgegenſtehen. Ser
bien umfaßt nach der auf dem Berliner Kongreß 1878 erfahrenen
Vergrößerung 48582 Quadratkilometer und 1700000 Ein
wohner. Etwas bevölkerter als ElſaßLothringen, iſt es ſo groß
wie dieſes Reichsland mit den beiden kleinſten deutſchen König
reichen Sachſen und Württemberg zuſammen. Die Hauptſtadt
Belgrad zählt gegen 30000 Einwohner die Bevölkerung iſt durch
weg griechiſch katholiſch, durch die neuen Gebietstheile mit den

Städten Pirot und Niſch (Niſſa) ſind wieder ziemlich zahlreiche
Muhamedaner unter die ſerbiſche Herrſchaft gekommen.

Die Königsproklamirung war durch die vorjährigen Reiſen
des bisherigen Fürſten Milan IV. Obrenowitſch an vie drei Kaiſer
höfe vorbereitet. Speziell der nächſte Nachbar Oeſterreich, iſt
überaus freundlich und tritt ſozuſagen als Schutzmacht des neuen
Königreiches auf. Auch das neue Königreich Rumänien trat unter
öſterreichiſchen Auſpizien in die Welt wie bald dieſe Freundſchaft
erbitterten Streitigkeiten über die Donauſchifffahrt den Platz
räumte, iſt wohl genugſam bekannt. Aehnlich könnte es leicht in
Belgrad gehen. Mit neuen Königstiteln ſeiner bisherigen Bun-
desgenoſſen hat Oeſterreich ſelten Freude erlebt. Um von Preußen
abzuſehen, auch der piemonteſiſchſardiniſche, urſprünglich ſiziliſche
Königstitel war eine von Oeſterreich an das Haus Savoyen ge
ſpendete Belohnung für Bundesgenoſſenſchaft gegen Frankreich
und wie erging es ſpäter damit! Vor Allem aber iſt die bloße
Exiſtenz eines Königreiches Serbien eine Schädigung und ein Hin
derniß für den öſtlichen Beruf Oeſterreichs und ſeine Ausbreitung

dahin. Nicht umſonſt iſt in der Kriegsgeſchichte des zerfallenden
römiſch deutſchen Reiches kaum eine Waffenthat ſo populär wie

die 1688 und dann wieder 1717 namentlich mit bayeriſcher und
brandenburgiſcher Hilfe erfolgte Erſtürmung der Stadt und
Feſtung Belgerad“, damals gewöhnlich Türkiſch Weiſſenburg ge
nannt. Dahin wies der natürliche Flug des öſterreichiſchdeutſchen
Doppeltadlers. Es iſt für Oeſterreichs Geſchichte verhängnißvoll
geweſen ſchreibt die „Südd. Preſſe“, daß es jenen Poſten zwei-
mal, 1739 wie 1791, durch die Friedensſchlüſſe von Belgrad und
Siſtowa wieder aufgeben mußte. Vielleicht durch die damalige
Weltlage unvermeidlich, aber nichts deſto weniger höchſt nach
theilig für Oeſterreich war es, daß es 1815 ſich aus der tür

bilden ließ, Es mußte die Hand darauf legen, ſobald die Türken
aus dem Lande waren. Nicht Serbien ſondern Rumänien und
wenn man will ein künftiges Königreich Bulgarien bildet ein Hin-
derniß für Rußland auf dem Wege nach Konſtantinopel. Ein
Blick auf die Karte lehrt daß Serbien lediglich ein Hinderniß
Oeſterreichs auf dem Wege nach Salonichi und dem ägäiſchen

reich mit ſeinem ſüdöſtlichen Ausdehnungsdrange auf den ſchlimmen
Engpaß und die Sackgaſſe der Herzegowina und Novibazars
zwiſchen Serbien und Montenegro hindurch angewieſen und in
denſelben eingeklemmt worden.

Jmmerhin ſchließt der 6. März 1882 ein Stück nationaler
Erhebung ab wie es ſo ſchnell in unſerem Jahrhundert, abgeſehen
von amerikaniſchen u. ſ. w. Verhältniſſen ſich kaum vollzogen hat.
Auch Rumänien iſt Königreich geworden, aber Rumänien war nie
türkiſche Provinz. Es hatte in ſeiner früheren Hälfte, Moldau
und Wallachei, türkiſche Hoſpodare, Statthalter aus dem chriſtlich
helleniſchen Blute der Stambuler Phanarioten. Griechenland
focht zehn Jahre lang den Verzweiflungskampf und wurde dann
unabhängig und mit dem Königstitel geſchmückt. Aber welches
klägliche Daſein hat es zwiſchen den Schutzmächten England,
Frankreich und Rußland bis in die jüngſten Zeiten geſpielt. Es
kam hinzu daß in dem größeren Theile des 1830 geſchaffenen
helleniſchen Königreiches, in Moreag, die türkiſche Herrſchaft un
beſtritten eigentlich nur ſeit dem Frieden von Paſſarowitz 1718
gedauert hatte. Jahrhunderte lang hatte der geflügelte Löwe von
San Marco dort mit dem Halbmond um die Herrſchaft gekämpft.
Anders in Serbien. Dort war der byzantiniſchen Herrſchaft nach
kurzer glänzender Selbſtändigkeit zuerſt nach der Schlacht auf
dem Amſelfelde 27. Juni 1389 die türkiſche Oberhoheit und
dann nach der zweiten am 19. Oktober 1448 dort gelieferten
Schlacht die vollſtändige Türkenherrſchaft gefolgt. Nahezu 400
Jahre hat ſie gedauert. Am 16. Februar 1804 begannen die
erſten Erhebungen, denen 1813 wieder unter dem Drucke der euro
päiſchen Verhältniſſe die Preisgabe des Landes an die Türken
folgte. Am Palmſonntag 1815 erhob dann Miloſch Obrenowitſch,
der Großvater König Milan's I. auf's Neue die Fahne der Unab
hängigkeit und ſah ſich am 6. November 1817 zum Erbfürſten
proklamirt. Langſam vollzog ſich die Räumung des Landes von
den Türken; zuerſt zogen ſie vom Lande in die Städte, dann in
das Türkenviertel von Belgrad. Erſt das Gemetzel des 15. Juni
1862 führte zur Räumung des Landes durch die türkiſche Zivil-
bevölkerung doch blieben bis zum März 1867 die Feſtungen in
türkiſchen Händen und mußte auf der Zitadelle von Belgrad neben
der ſerbiſchen die türkiſche Fahne wehen. Erft bei Beginn des
jüngſten Krieges am 29. Juni 1876 wurde der türkiſche Fahnen
maſt in Belgrad umgehauen, trotz der von Serbien dann er
littenen Niederlage iſt er nicht wieder aufgerichtet worden und der
Berliner Friede des 13. Juli 1878 machte Serbien unabhängig.
Jetzt iſt es als Königreich in die Reihen der europäiſchen Mächte

eingetreten.
kiſchen Provinz Serbien ein dortiges Vaſallenfürſtenthum heraus Wie die Zukunft der neuen ſelbſtändigen Staaten und

Vaſallen ſich auf dem Balkan geſtalten wird weiß Niemand.
Eine bedeutende Entwicklungsperiode in jener wirrenreichen Ge
ſchichte aber iſt jedenfalls zum Abſchluß gekommen, als der Enkel
des Viehhändlers Miloſch Obrenowitſch durch die Nationalver-
ſammlung ſeines Volkes die Königswürde erhielt und in derſelben
von dem Vertreter der habsburgiſchlothringiſchen Monarchie den

Meere bildet. Blos durch das Daſein dieſes Staates iſt Oeſter erſten offiziellen Glückwunſch empfing.

,„7 ,J Tg T TTſ Tadadqqcccccchocccchcccdcccc J19), Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„Von Rußlands Eisfeldern war Napoleon beſiegt heimge-
kehrt, der entthronte Kaiſer nach Elba verbannt, da kehrte Albert,
begnadigt von Ludwig XVIII., zu mir zurück, und ſpät ſchien
uns noch ein dauerndes Familienglück zu blühen, denn ich fühlte
mich noch einmal Mutter. Aber der Titane hatte auf Elba keine
Ruhe, er erſchien wieder in Frankreich, und einer der Erſten, die
huldigend zu ſeinen Füßen lagen, war mein Albert;, ich jammerte
nicht, ich klagte nicht, als er von mir ſchied, obgleich mir eine
innere Stimme ſagte Du ſiehſt ihn nicht wieder.

Und die Ahnung trog mich nicht, bei Waterloo fiel er für
ſeinen Kaiſer, um den zweiten, tiefern Sturz deſſelben nicht zu
ſehen. Der Schlag ward mir nicht tödtlich, ich ſollte dem eigenen
Schmerz nicht erliegen, weil ich noch Pflichten zu erfüllen hatte,
und doch war ich noch nicht am Ende meiner Leiden. Derſelbe
Bote, der mir die Nachricht vom Tode meines Gatten brachte,
ein Schwager Alberts, verkündete auch der ſchutzloſen Wittwe:
ſie müſſe das Schloß räumen, das nicht mehr im Beſitz der An
hänger des geſtürzten Kaiſers bleiben dürfe, König Ludwig YVIII.
habe ihm daſſelbe geſchenkt, als Belohnung für ſeine treue An-
hänglichkeit an das Königshans. Er werde mir, damit ich mit
meinem Kinde nicht Noth leide, eine Penſion zahlen.

Erſt Jahrzehnte ſpäter entſtanden in mir Zweifel, ob
Ludwig XVIII. wirklich ſo willkürlich gehandelt gegen eine
ſchutzloſe Wittwe und Waiſe, ſich vielmehr nicht nur mein
Schwager das erlaubt ohne Vorwiſſen des Herrſchers. Damals
zweifelte ich nicht an dem Machtſpruch des Königs, den nur die
Gnade deſſelben abwenden konnte, und die war für mich nnerreich-
bar. Die Schweſtern meines Mannes waren nur als Kinder
meine Freundinnen geweſen, als Schwägerin hatten ſie mich
nie anerkannt; ebenſo hatten ſich die ſonſtigen Bekannten meines
Mannes nach ſeiner Heirath mit mir von ihm zurückgezogen;, im
Dorfe verſtand man die Sache auch nicht anders als mein

Telegraphiſche Depeſchen.

München, 8. März. Abgeordnetenkammer. Der
Antrag des Abg. Rittler und Gen. in Betreff der Auslegung der
Tegernſee er Erklärung wurde nach längerer Debatte, an welcher
ſich auch der Kultusminiſter v. Lutz betheiligte, mit 80 gegen 71
Stimmen angenommen.

Der zweite Vorſtand des Gemeindekollegiums, Ritter
o. Schulthes, hat den Antrag eingebracht, ſämmtliche hieſige
Simultanſchulen in katholiſche Schulen umzuwandeln und den
Rektor Rohmeder ſeiner Stellung als Schulrath zu entheben,
weil bei deſſen prinzipiellem Eintreten für die Simultanſchulen
ein erſprießliches Mitwirken zu der beantragten Umwandlung
nicht zu erwarten ſei.

Darmſtadt, 8. März. Die zweite Kammer hat heute
den für das Polytechnikum geforderten Betrag bewilligt und
den Antrag auf die mit Ablauf der Finanzperiode vorzunehmende
Aufhebung deſſelben in namentlicher Abſtimmung mit 28 gegen
20 Stimmen abgelehnt.

Wien, 8. März. Die geſtrige Soirée bei dem Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe im Palais des Miniſteriums des
Jnnern nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Es wohnten der
ſelben bei die Erzherzöge Karl Ludwig, Ludwig Victor, Karl
Salvator, Albrecht und Rainer, die Erzherzoginnen Maria
Thereſia und Maria Jmmaculata, die Herzogin Thyra, die Prin
zeſſin Marie von Hannover, der Herzog von Naſſau, der Prinz
von Weimar,; ferner der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, die
übrigen Botſchafter und Geſandten, ſämmtliche Miniſter, die
Präſidenten des Herrenhauſes und Unterhauſes, der Bürger
meiſter von Wien, der Fürſt-Erzbiſchof von Wien, die Generalität,
Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, höhere
Beamte, Gelehrte, Mitglieder der Finanzwelt, Großinduſtrielle,
Künſtler und Schriftſteller. Die Feſtlichkeit dauerte bis gegen
Mitternacht.

Offiziell. Feldmarſchall Lieutenant Baron Jovanovic
meldet vom 7. d. Mts. Nachts Bei Wucido fand geſtern ein
Gefecht gegen etwa 70 Jnſurgenten ſtatt, welche über Poljice
zurückgetrieben wurden. Der genannte Ort wurde niedergebrannt
gefunden.

Die „pPreſſe“ meldet aus Belgrad: Der öſter-
reichiſche Geſandte iſt heute in feierlicher Audienz vom
Könige empfangen worden und betonte in ſeiner Anſprache an den
König die Sympathien und die beſondere Befriedigung womit
OeſterreichUngarn zuerſt die Erhebung ſeines nächſten Nachbar
ſtaates zu einem Königreiche anerkannt habe. Die Nachbar
monarchie hoffe, Serbien werde dieſes Umſtandes ſtets gedenken,
deſſen Erklärung nicht in der geographiſchen Nähe ſondern in
jener Achtung zu ſuchen ſei welche Oeſterreich Ungarn jeder
klugen und loyalen Politik aller ſelbſtänden Staaten entgegenbringe.
Der König dankte für die dargebrachten Sympathien und ſagte,
Serbien werde auch künftighin eine kluge, loyale, den Intereſſen

des Landes am Beſten entſprechende Politik beobachten, um zu be

Schwager ſie vorgebracht, und der Weg nach Paris zum König
war für mich, die ich nie mein heimathliches Dorf verlaſſen hatte,
zu weit. Mir ward liebevolle, freundliche Aufnahme bei meinen
Pflegegeſchwiſtern, und in derſelben Giebelſtube des Bauern-
hauſes, in der ich das Licht der Welt erblickt, gebar ich einen
Knaben, dem die Mutter wenigſtens als einziges Vermächtniß
den Namen ſeines Vaters mit auf den Lebensweg geben konnte.

Doch für die Dauer wollte ich meinen Geſchwiſtern nicht
zur Laſt fallen, nicht von Anderer Gnade leben, wo ich mehr denn
zwanzig Jahre als Herrin in einem Grafenſchloſſe gewaltet hatte.
Ganz Frankreich war mir verleidet, wo ich, wie ich meinte, durch
Königsſpruch aus meinem Eigenthum vertrieben war, ich zog nach

Deutſchland, wo Niemand mich und meine Vergangenheit kannte.
Jn der Hauptſtadt des Großherzogthums Baden erzog ich meinen
Sohn, zu deſſen Erziehung und Führung eines beſcheidenen Haus
halts die Penſion ausreichte, die mir mein Schwager noch regel-
mäßig ſchickt. Beſonders habe ich ſein emporkeimendes Maler-
talent pflegen und ausbilden laſſen, denn er wird doch einmal auf
eigenen Füßen ſtehen müſſen, da er, was die Mutter konnte, nicht
kann und darf: die Penſion ſeines Oheims annehmen, wenn es
ihm nicht gelingen ſollte, Schloß Landri zurückzuerhalten, eine
Hoffnung, von der er erſt erfahren ſoll, wenn er ein fertiger Ma-
ler iſt, oder ich nicht mehr bin

Hier endete das zweite Blatt, und Margarethe nahm das
dritte zur Hand, feines, weißes Schreibpapier, es wies eine zier-
liche, elegante Frauenſchrift, in der ſie die Hand ihrer Mutter er-
kannte. Der Jnhalt lautete:

„Mein Name war einſt Jda, Comteſſe Altringen, ich bin
geboren auf Schloß Altringen in Tyrol. Ob ich mehr Hanz zur
Romantik beſaß als jedwedes andere Kind, das mit Entzücken den
Märchen von Dornröschen und Aſchenputtel lauſcht, ich weiß es
nicht, ich weiß nur, daß derſelbe von meiner Mutter ſtreng unter-
drückt und mir die Märchenbücher fortgenommen wurden, während
Tante Renate, eine unverheirathete Schweſter meines Vaters,
mir dieſelben heimlich zuſteckte, in Folge deſſen ich den Jnhalt
derſelben faſt verſchlang und meine Phantaſie unnütz damit erregte.

Tante Renaten hatten Schwärmerei und Romantik in jüngern
Jahren den Hafen der Ehe verſchloſſen, auch im Alter blieb ſie
eine romantiſche Schwärmerin und übte, wie ich zu ſpät erkannte,
einen unheilvollen Einfluß auf die einzige Tochter ihres Bruders
aus. Sie liebte ich am meiſten auf Erden und zu ihr flüchtete
ich, wenn mein Geiſt nach ungeſunder Koſt verlangte.

So war ich ſechzehn Jahre alt geworden und ſollte im
nächſten Winter am Hof in Wien vorgeſtellt werden. Es ſchien
mir ganz unglaublich und unfaßbar, wenn ich hörte, in unſerer
Lebensſphäre wähle man den Gatten nicht ſelbſt, ſondern füge ſich

der Eltern Wahl, weil die Convenienz es erfordere. Nicht um
ſonſt hatte ich vom Königsſohn geleſen, der zu Aſchenputtel, der
zu Dornröschen kam, nicht umſonſt war ich in verbotener Ein
ſamkeit Tante Renatens aufmerkſame Schülerin geweſen, auch ich
wartete auf den Königsſohn, der mich von der heimiſchen Burg
entführen ſollte, und er kam, wenn er auch nicht auf der Thrones
höhe geboren war.

Jn dem Schloß meiner Eltern erſchien eines Tages ein
reiſender Maler, der ſich François Landri nannte, und mit
ſeinem franzöſiſch italieniſchen Aeußern mein Intereſſe von vorn
herein erregte. Wir ließen uns von ihm malen, da die Bilder der
gegenwärtigen Generation noch nicht den Ahnenſaal ſchmückten.
Der Fremde war ein bildſchöner Mann, deſſen feurige italieniſche
Augen die Jrrlichter auf meinem Lebenswege wurden, dazu kam
die Erzählung ſeines Schickſals. Er war franzöſiſcher Vikomte,
aus ſeinem Eigenthum in Süd-Frankreich vertrieben, wo ſeine
Ahnen ein Schloß beſeſſen hatten. O, das klang ſo hübſch, ſo ro
mantiſch, daß ich bald Tag und Nacht keinen andern Gedanken
mehr hatte als den franzöſiſchen Vikomte, der unter der unſchein-
baren Hülle eines reiſenden Malers auf Erden umherwandelte.
Meine Eltern ſchienen ſeiner Erzählung keinen rechten Glauben
beizumeſſen und fragten kühl: warum er denn nicht Schritte ge
than habe, ſein Eigenthum wieder zu erlangen. Er erwiederte,
daß er allerdings nach Frankreich gereiſt ſei, um das zu verſuchen,
aber leider zu ſpät. Jn einem Käſtchen, das ſeiner verſtorbenen
Mutter gehört, habe er erſt nach dem Tode derſelben Papiere ge



weiſen, daß das neue Königreich ſtets ein Element der Ordnung,
der Ruhe der Stabilität, des Fortſchritts und der Civiliſation

bleiben gedenke. Dieſe Gefühle ſeien auch diejenigen ſeines
olkes.

Peſth, 8. März. Der Finanzausſchuß hat das Staats
budgetgeſetz unverändert angenommen. Der Finanzminiſter
erklärte, das Defizit werde in erſter Linie durch die Papierrente,
ſodann durch die Petroleumſteuer und die in Folge der Zoll
erhöhung zu erwartenden Einkünfte, endlich durch die Erhöhung
der Spiritusſteuer, inſoweit dieſelbe in dieſem Jahre noch realiſir-
bar ſei, gedeckt werden.

Paris, 8. März. Zufolge einer Meldung aus Algier
beſtätigt es ſich, daß es zwiſchen den Arabern und den fran-
zöſiſchen Truppen zu einem Zuſammenſtoß bei Figuig auf
marokkaniſchem Gebiet gekommen iſt. Die franzöſiſchen Soldaten
hatten, ohne es zu wiſſen, die Grenze von Marokko überſchritten.
Der Kommandirende der Truppenabtheilung erhielt deswegen
einen Verweis, es wurden formelle Jnſtructionen erlaſſen, um der
Wiederholung eines ähnlichen Vorkommniſſes vorzubeugen.

Marſeille, 8. März. Der Miniſterreſident Rouſtan aus
Tunis iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſich von hier nach La
Ciotat begeben.

Tunis, 8. März. Neun Europäer, welche von hier
abgereiſt waren, um den franzöſiſchen Truppen in Gafſa Waaren
zu verkaufen, ſind zwiſchen Tunis und Kairuan ermordet
worden.

Pekersburg, 8. März. Der ruſſiſche Geſandte in
Belgrad hat telegraphiſchen Befehl erhalten, dem König und der
Königin von Serbien aus Anlaß der Erhebung Serbiens zum
Königreich die Glückwünſche des Kaiſers auszuſprechen. Rußland
hege die aufrichtigſten Wünſche für Serbien und deſſen Dynaſtie
und wünſche ihnen vor Allem Frieden und Wohlergehen, Mäßigung
und Weisheit, damit ſie die beſcheidene, aber ehrenwertheStellung,
welche Serbien in der europäiſchen Familie angewieſen iſt, würdig
ausfüllen.

Belgrad, 8. März. Der deutſche Geſandte, Graf Brahy,
brachte heute, nach feierlicher Auffahrt, dem Könige in Gegen-
wart mehrerer Miniſter die Glückwünſche des Kaiſers und der
deutſchen Regierung dar. Der König dankte hoch erfreut. Nach
der Ceremonie, während welcher ein Muſikcorps die deutſche
Hymne ſpielte, wurde der Eeſandte auch von der Königin zur
Gratulation empfangen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Da ſich dringende Verdachtsgründe
ergeben hatten, daß Evans, der Korreſpondent des Mancheſter
Guardian, eine Miſſion von den Jnſurgenten übernommen, wurde
dieſelbe am Dienſtag in Gravoſa beim Beſteigen des Lloyd-
Dampfersverhaftet und in die Gendarmerie-Kaſerne abgeführt.

Rußland. Das Gambettiſtiſche Blatt „Paris“ erhielt
von Eydtkuhnen, 7. März, folgende Depeſche: „Kaum angekom-
men, wurde General Skobelew vom Kaiſer berufen. Der Zar
ſah Skobelew allein und Vorwürfe, wenn ſolche vorkamen, wur-
den von niemand vernommen. Der Kriegsminiſter, aber beſon
ders Großfürſt Wladimir, der Deutſchland günſtig geſinnt iſt,
waren benachrichtigt worden, daß der Kaiſer nicht wolle, daß
zwiſchen ihm und dem General intervenirt werde; er allein wolle
in der Form, die er für geeignet halte, den Soldaten, deſſen
Dienſte nicht vergeſſen ſeien, tadeln. Die Annahme iſt geſtattet,
daß der Kaiſer allein aus Dankbarkeit ſo gehandelt hat. Skobe-
lew iſt in der That in der Armee populär, auch blieb er in der
Civilbevölkerung populär, weil er ſich nicht wie Gurko in die in-
nere Politik gemiſcht hat. Ohnehin ſprach Skobelew, indem er
ſeinen Jdeen den nationalen Charakter gab, die Gefühle der
Mehrzahl der echten Ruſſen aus. Hätte der Kaiſer ihm officiell
den kleinſten Tadel ertheilt, wenn die Miniſter oder Prinzen durch
ihre Gegenwart die väterliche Ermahnung beſtätigt hätten, ſo
ſtand im voraus feſt, daß Skobelew ſeinen Abſchied genommen,
und wäre er, was nicht leicht, nach Sibirien geſchickt worden, ſo
würde man ihn bald ander Spitze einer Armeegefunden haben, welche
bereit geweſen wäre, auf ihre Gefahr hin ſeine Anſichten öffent-
lich in Ausführung zu bringen. Er iſt geachtet, aber man fürchtet
ihn; er war compromittirend leichſinnig, aber aufrichtig, und
ſagte, was viele Leute in Rußland dachten. Der Kaiſer wuſch
ihm den Kopf unter vier Augen und für den Augenblick iſt die
Sache abgemacht.“ Der Berichterſtatter des „Paris“ fügt hin
zu, „der Großfürſt Wladimir ſei in Ungnade gefallen, und man
füge hinzu, man habe ein Schreiben von ihm an Bismarck mit
Beſchlag belegt, worin er um Rath für ſein Verhalten im Falle

der Regentſchaft bitte“. Der Berichterſtatter iſt ſo klug, die letz
teren Nachrichten nicht verbürgen zu wollen.

Griechenland. Ein in Athen lebender Berichter-
ſtatter der Berliner „Tribüne“ der in dem genannten Blatte
über die griechiſchen Univerſitäten nichts weniger als ſchmeichel
hafte Artikel publizirt hatte, wurde jüngſt auf offener Straße von
einer größeren Anzahl Studenten der dortigen Hochſchule über-
fallen und lebensgefährlich bedroht. Obgleich der be
treffende Korreſpondent in dem in Athen erſcheinenden Journale
„Nea Ephimeris“ ſich bereit erklärt hatte jede etwaige Heraus-
forderung mit Vergnügen entgegenzunehmen, beſchloſſen die Stu
denten einen Ueberfall. Der Univerſitätsrektor hat den Korre-
ſpondenten der „Tribüne“ der krank daniederliegt, ſofort beſucht
und ihm ſein lebhaftes Bedauern über das unliebſame Ereigniß
ausgedrückt. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde gegen die
Angreifer ein Haftbefehl erlaſſen; die Anklage ſoll auf Mordan-
fall und Diebſtahl lauten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Marz.

Ueber eine Frühjahrsreiſe des Kaiſers ſind laut
der „Prov. Corr.“ noch keine Beſtimmungen getroffen.

Bei Erwähnung des jüngſten Mordverſuches gegen
die Königin von England äußert die „Prov. Corr.“: Die
glückliche Errettung Jhrer Majeſtät habe nicht nur in England die
innigſte Theilnahme und Freude erregt, ſondern auch bewieſen,
eine wie hohe Verehrung und Sympathie die Königin bei allen
Höfen und Völkern genießt.

Der Oberſt Schenk Prinz Biron von Curland,
geb. 1817, welcher bekanntlich ſchon beim diesjährigen Kapitel
des Schwarzen Adlerordens von einem Schlaganfalle heimgeſucht
worden war und ſich dann zu ſeiner Erholung auf ſeine Beſitz
ungen nach PolniſchWartenberg begeben hatte, iſt dort nach hier-
her gelangten Nachrichten heute früh plötzlich verſtorben. Die
Gemahlin deſſelben, geb. Fürſtin Helene Meſtſchersky, thut be
kanntlich gegenwärtig Dienſt als Ober Hofmeiſterin bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin. Jm Laufe des Vormit-
tags hatte der Prinz Guſtav Se. Majeſtät den Kaiſer und die
königlichen Prinzen vom Ableben ſeines Vaters in Kenntniß geſetzt.

Seit geſtern heißt es, der Reichskanzler ſei von dem
Gange der Verhandlungen mit Rom in der allerneuſten
Zeit ſehr befriedigt geweſen und beabſichtige demnach, bei den Ver
handlungen über die kirchenpolitiſche Vorlage darüber Mittheilungen
an das Haus gelangen zu laſſen. Wenn es nur damit nicht wieder
ſo ergeht wie bei den Verhandlungen über die Geſandtſchaft bei
der Curie, bei welchem Anlaß bereits auf derartige Mittheilungen
gehofft wurde. Uebrigens ſei beiläufig eines Gerüchtes erwähnt,
wonach eine zu wiſſenſchaftlichen Zwecken geplante Reiſe des Prof.
Hübler nach Rom mit etwaiger Unterſtützung des Herrn von
Schlözer in Verbindung gebracht wurde. Prof. Hübler hat, wie
man ſich erinnern wird, in ſeiner früheren Stellung als vor-
tragender Rath im Cultusminiſterium die Unterhandlungen mit
Jacobini in Wien geführt. Es wird ſich ja bald zeigen, wie weit
dies Gerücht begründet iſt. Das Schickſal des Kirchengeſetzes ſoll
jedenfalls vor den Oſterferien entſchieden ſein.

Fürſt Anton Radziwill, der Führer der militäri-
ſchen Miſſion nach Konſtantinopel, wird ſeine Rückreiſe
nach Berlin nicht über Varna, wie zuerſt gemeldet, ſondern hier
eingetroffenen Privatbriefen zufolge über Rom zurücklegen. Jn
Rom gedenkt der Fürſt, der bekanntlich ein eifriger Anhänger der
katholiſchen Kirche iſt, mehrere Tage zu verweilen und wird mit
ſeinem Sohne, dem Prinzen Radziwill, vom Papſte in feier-
licher Audienz empfangen werden. Die Rückkehr des
Fürſten erfolgt ſpäteſtens am 20. März, weil derſelbe am Ge
burtstage unſeres Kaiſers unter allen Umſtänden wieder in deſſen
Nähe weilen will, denn noch nie hat der Fürſt ſeit der langen
Reihe von Jahren, während er zum perſönlichen Dienſt beim
Kaiſer berufen iſt, verſäumt, an dieſem Tage ſeinem Monarchen
perſönlich den Glückwunſch darzubringen. Fürſt Anton Radziwill
iſt übrigens, wie bekannt, beim Kaiſerpaar persona gratissima
und iſt der einzige Kavalier des Kaiſers, den dieſer ſtets mit dem
ſchmeichelhaft vertraulichen „Du“ anredet.

Nachdem die „Prov.-Corr.“ die Verhandlungen der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die kirchen politiſche
Vorlage reſumirt hat, äußert ſie ſich über die ferneren Chancen
der Vorlage folgendermaßen

„Wie ſich aber auch die Dinge entwickeln werden, ſo iſt doch
zunächſt nicht die Hoffnung aufzugeben, daß aus den gegenwärtigen
Berathungen ſich ein poſitives Reſultat ergeben werde, welches den
wohlwollenden Abſichten der Staatsregierung für das Jntereſſe der

m [mSJ DS d d d d7[pPpp,-JJ„--„-„--„W R J J efunden, aus denen er erfahren, wer ſein Vater geweſen ſei, und
daß er ein reiches Beſitzthum verloren habe. Das Schloß, das
einſt ſeinen Ahnen gehört, habe aber bereits mehrmals durch Ver-
kauf ſeine Beſitzer gewechſelt, ſo daß nun keine Möglichkeit der
Wiedererlangung ſich ihm geboten, nachdem Ludwig XVIII. ge-
ſtorben, in deſſen Namen der Raub ausgeführt ſei, nachdem die
Julirevolution die Bourbonen aus Frankreich vertrieben und die
Orleans den Thron beſtiegen hätten.

Als er bei meinen Eltern um meine Hand anhielt, wurde er
abgewieſen und erhielt zur Antwort: wenn er die Comteſſe
Altringen auf ſein Schloß in Frankreich führen könne, dann ja,
aber für einen vermögensloſen Maler ſei die einzige Tochter des
Grafen Altringen zu gut, wenn derſelbe auch den Titel Vikomte
führe. Ein Anderer hätte nach dieſer Antwort ſofort das Schloß
verlaſſen, François Landri nicht, und damals rechnete ich ihm das
als einen hohen Beweis ſeiner Liebe zu mir an. Er gab ſein Ziel
ſo leicht nicht auf.

Man hatte uns Tante Renate als Ehrenwächterin bei den
Sitzungen gegeben, und der welterfahrene Mann wußte bald, daß
er leichtes Spiel bei mir hatte, wenn er zuerſt die alte Schwär-
merin auf ſeine Seite brachte. Die heimliche Flucht der Grafen-
tochter aus dem Elternhaus war zwiſchen jenen Beiden längſt
vereinbart, ehe man mich in den Plan einweihte, denn daß ich
nicht nein ſagen würde, dazu kannte mich Tante Renate zu gut,
und hatte ſie zu ſehr die Flamme verbotener Liebe in meinem
Herzen geſchürt. An der Hand des Fremden verließ ich in
einer dunkeln Sommernacht, da dichte Wolken den Himmel be-
deckten, das Vaterhaus, das ich nie wieder ſehen ſollte. Ein
katholiſcher Geiſtlicher, der der Tante durch reiche Geſchenke für

ſeine Kirche verpflichtet war und auf die Erbſchaft der Unver-
heiratheten hoffte, vollzog die Traunng, da der Maler Landri
ja nun auf Vergebung von Seiten des ſtolzen Grafenpaares
rechnen konnte, wenn die Tochter deſſelben in rechtmäßiger Ehe
ſein war. Aber Vergebung ward uns nicht, ſondern Fluch und
Enterbung der Tochter, die das Grafenhaus durch ſolche Heirath

entehrt hatte.“
(Fortſezung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
(Weinfälſchungsprozeß.) Am 6. März Vormittags 9 Uhrerfolgte in Mainz im Sitzungsſaale der Strafkammer des groß

herzoglichen Landgerichts die Urchellsverkündigung in dem Wein-

prozeſſe gegen Julius Kahn J. aus Bingen. Der Gerichtshof er-
kannte, in Erwägung, daß dem Verfahren des Angeklagten nicht
eine der Methode des Galliſirens entſprechende Weinverbeſſerung,
ſondern vorwiegend die Abſicht der Weinvermehrung zu Grunde
liege auf eine Geldſtrafe von 1000 und auf Publikation des
Urtheils. Von einer Konfiskation der beſchlagnahmten Weine wurde
dagegen abgeſehen, weil ſolche nicht für geſundheitsſchädlich zu er-
achten ſind. Wie der „Rh. K.“ hierbei zugleich mittheilt, iſt durch
6 Zeugen eidlich feſtgeſtellt worden, daß Kahn über ſeine Weine
frei disponirte, wodurch das Gerücht, als ob die beſchlagnahmten
Weine Eigenthum eines auswärtigen Hauſes ſeien, hinfällig wird.

(Opernfeſte.) Jn Cincinnati fanden Mitte Februar jene
Opernfeſte ſtatt, welche in den Vereinigten Staaten mit ſo großer
Spannung erwartet wurden. Es waren zu dieſen großartigen Auf-
führungen, in welchen Chöre von 3--400 Sängern ausgeführt wur-
den, Sterne erſchienen, wie Adelina Patti, Minnie Hauck, Roſſini,
Campanini, Galaſſi und Del Puente. Der erſte Abend der Feſt
woche brachte Meyerbeer's „Hugenotten“, dann kamen „Fauſt“,
„Carmen“ und „Fidelio.“ Dieſe letztgenannte Oper wurde von der
dortigen Muſikſchule aufgeführt und Frl. Dorani, eine Schülerin
derſelben, ſang die Titelrolle. Am beſten gelang Roſſini's „Tell.“
Dann wurden „Lohengrin“ und „Zauberflöte“ aufgeführt und zuletzt
trat Frau Patti auf, welche ſich am zweiten Tage der Feſtwoche
krank gemeldet hatte. Wie man glaubte, war die Diva um den
Künſtlerruf ihres Nicolini in Sorge. Sie fürchtete, derſelbe könne
bei einem Vergleich mit Campanini den Kürzeren ziehen, und wartetedaher, bis dieſer abgezogen war; ſie erhielt für das einmalige Auf-

treten ein Honorar von 16 000 Dollars. Cincinnati war während
der Feſtwoche von Gäſten überfüllt und die ungeheure Muſikhalle
vermochte nicht, dem Zudrang zu genügen.

(Ein Rechtsanwalt durchgegangen.) Peinliches Aufſehen
erregt in Bautzen das Verſchwinden des ſtark verſchuldeten Rechts-
anwalts Th. Die Verfolgung des Flüchtigen iſt bis jetzt erfolglos
geblieben. Die Summe der Schulden ſoll die Höhe von 150,000
erreichen. Am meiſten werden von dem Schaden Angehörige der
Landbevölkerung betroffen, die dem Anwalt große Summen anver-
trauten. Seiner Frau und Tochter ſoll er 3 zurückgelaſſen haben.

katholiſchen Unterthanen mehr oder weniger entſpricht. Das Maß,
in welchem dieſem Intereſſe genügt und der katholiſchen Kirche Er
leichterung gewährt wird, hängt in erſter Linie von den Parteien
und von ihrem Bedürfniß oder von der Möglichkeit ab, ſich zu
dieſem zu einigen.

Wie die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ mittheilt, berieth
die Handelskammer in Kolmar in ihrer Mittwochs Sitzung
über den ihr von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf be
treffend das Reichstabaksmonopol und faßte einſtimmig den
Beſchluß, ſich mit Entſchiedenheit für möglichſt baldige Einführung
des Monopols auszuſprechen.

Zu dem Artikel der „Nordd. Allgem. Zeitung“ über die
geplante Erhöhung der ruſſiſchen Eingangszölle be-
merkt das „Journal de St. Petersbourg“, kei der Reviſion des
Zolltarifs ſei man bemüht, Alles zu vermeiden, was die Handels-
beziehungen Rußlands mit den verſchiedenen Ländern hemmen
könnte es könne verſichern, daß Deutſchland keinen Grund haben
werde, ſich zu beklagen, denn es handele ſich um Artikel, die nicht
in Deutſchland produzirt werden. Jm Uebrigen verſpreche man
ſich von einer Reviſion der Zollreglements ernſte Ergebniſſe zur
Erleichterung des internationalen Handelsverkehrs und zur Ver-
ringerung der Kontrebande. Das klingt allerdings recht entgegen
kommend; die Erfahrungen, die man bis jetzt mit ruſſiſcher Zoll
politik gemacht hat, ſind indeſſen nicht geeignet, Aenderungen in
dem Verkehr günſtigem Sinne erwarten zu laſſen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 8. März. Jn ſeiner heutigen erſt nach 1/, Uhr er-

öffneten Sitzung beſchäftigte ſich das A zunächſt
mit der Erledigung von Petitionen. Dem Antrage der Petitions-
commiſſion entſprechend wurden eine Reihe von Petitionen als un-

eeignet zur Erörterung im Plenum bezeichnet. Eine Petition um
ewilligung ſtaatlicher Mittel zur Beſoldung von Culturtechnikern

wurde nach dem Vortrage des Referenten der Agrar-Commiſſion,
des Abgeordneten Sombart, der r run als Material bei Be
ſchlußfaſſung über den am 13. December 1878 vom Hauſe ange-
nommenen Antrag auf Reform und Organiſation des öffentlichen
Vermeſſungsweſens überwieſen. Eine Petition einer Gemeinde aus
der Rheinprovinz, in der eine anderweite Regelung der Communal-
beſteuerung der Eiſenbahnen angeregt wird, wurde der Regierung
ebenfalls als Material überwiesen.

Eine längere Discuſſion knüpfte ſich an die bekannte Petition
einer Anzahl Lehrer und Oberlehrer von 18 Gymnafien und Real-
ſchulen, welche eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter und ihre Gleich-
ſtellung mit den richterlichen Beamten erſter Jnſtanz anregen. Die
Unterrichtscommiſſion beantragte, die Petitionen der Regieruug zur
Berückſichtigung bei Gelegenheit der Aufbeſſerung der Beamtenge-
hälter zu überweiſen.

Abg. Dr. Franz wollte die Petitionen der Regierung nur als
Material überweiſen, da die Nonsiene Tragweite der beantragten
Maßregel nicht zu überſehen ſei.

Abg. Platen trat für den Antrag der Commiſſion ein.
Abg. Grumbrecht hätte gewünſcht, daß die Petitionen von

der Budgetcommiſſion berathen worden wären.
Cultusminiſter v. Goßler verſicherte, daß die Regierung eines

Anſpornens zu einer wohlwollenden Erwägung der Verhältniſſe der
Lehrer nicht bedürfe, da ſich aber die finanzielle Tagweite einer
Gleichſtellung der Lehrergehälter mit denen der Richter nicht über-
ſehen laſſe, da es ferner nicht zweckmäßig erſcheinen würde, die Ge-
haltfrage der Lehrer abgeſondert von der Frage der Aufbeſſerung
aller Beamtengehälter zu behandeln, ſo würde er den Antrag Franz
für den zweckmäßigſten halten.

Nachdem noch der Abg. v. Benda für den Antrag Franz und
der Abg. Schläger für den der Commiſſion geſprochen hatte,
wurde der letztere abgelehnt, und die Petitionen wurden nach dem
Antrage Franz der Regierung als Material überwiesen.

Eine Anzahl weiterer Petitionen, die kein allgemeines Jntereſſe
boten, wurden ohne beſondere Debatte den Anträgen der Commiſſion
entſprechend erledigt.

Hierauf begründet Abg. Stengel den von ihm eingebrachten
Geſetzentwurf auf Heranziehung der juriſtiſchen Perſonen zu
den Gemeindeabgaben in den Landgemeinden der ſieben öſt-
lichen Provinzen und der Provinz Schleswig-Holſtein.

Abg. Dr. Lieber beantragt hierzu Ausdehnung des
wurfs auf den Reg. Bez. Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt
Frankfurt a. M., während Abg. Schreiber für die Ausdehnung
auf das ehemalige Herzogthum Naſſau eintritt.

Abg. Grumbrecht befürwortet dagegen an Stelle des vom
Abg. Stengel vorgelegten Geſetzentwurfes folgenden Antrag: DieRegierung wird eder dem Landtage wenn möglich noch in
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die
Heranziehung der ſogen. Forenſen, ſowie der juriſtiſchen Perſo-
nen 2c. zu den Gemeindeabgaben in einer die gerechten Anſprüche
der Gemeinden befriedigenden Weiſe regulirt wird.

Reg.-Komm. Geh. Rath Herrfurth erklärt ſich für den An
trag Grumbrecht.

Abg. v. Quaſt plaidirt Namens der Konſervativen für den
Antrag Stengel und beantragt Ueberweiſung deſſelben ſammt den
Unteranträgen Lieber und Schreiber an die Gemeindekommiſſion,
dagegen Ablehnung des Antrags Grumbrecht, den Abg. v. Huene
gleichfalls an die Kommiſſion verweiſen will.

Nachdem Abg. Schmidt- Sagan den beantragten Entwurf
nochmals befürwortet, werden ſämmtliche Anträge (auch der Grum-
brecht'ſche) der Kommiſſion überwieſen. Eine Beſchwerde des Ge-
meinderaths von Nieukerk darüber, daß ihm der dortige Bürger-
meiſter das Recht zur Einſichtnahme kommunaler Akten verſchränkt
habe, wird der Regierung inſoweit zur Berückſichtigung überwieſen,
als von der durch H 100 der Rheiniſchen Gemeindeordnung dem
Gemeinderath zugeſtandenen Befugniß zur Einſichtnahme der
Akten die ernſchlägigen Berichte des Bürgermeiſters nicht ausge-
ſchloſſen werden können. (Ref. Abg. Knebel.)

Abg. Schmidt-Sagan berichtet über die Petition des Bürger-
meiſters und der Stadtverordneten der Stadt Hagen i. Weſtf.
um Freilaſſung der Grund und Gebäudeſteuer von den Zuſchlägen
zur Gemeindeſteuer. Die Kommiſſionsmehrheit ſchlägt vor, über
die Petition zur Tagesordunng überzugehen; das Haus beſchloß dem-
gemäß. Die Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung des
Fidel Fetſcher aus Rangetsweiler wegen Beleidigung des Ab-
geordnetenhauſes wurde nicht ertheilt. (Ref. Abg. Grün-
hagen.)

Abg. Francke berichtet über eine Eingabe der Paſtoren Kühl
zu Oldenswort und Wolff zu Kotzenbühl, welche bitten, daß ihnen
geſtattet werde, nicht allein dem kirchlichen Wahlverein für
Eiderſtedt anzugehören, ſondern auch an deſſen, r an öffentlichen
Verſammlungen überhaupt theilzunehmen und ſowohl in den Ver-
einsverſammlungen als öffentlich t n r Vorträge
zu halten, ohne daß ſie gehalten ſind, dazu die Erlaubniß des Orts-
S in deſſen Gemeinde die Verſammlung ſtattfindet, ein-
zuholen.

Abg. Neßler beantragt Ueberweiſung der Eingabe zur Berück-
ſichtigung.

Abg. Dr Windthorſt iſt gegen letzteren Antrag, da das Haus
nicht kompetent ſei, über dieſe innere kirchliche Angelegenheit zu
entſcheiden.

Abg. Dr. Langerhans ſpricht für den Antrag Neßler, Abg.Stroſf er für den der Kommiſſion, den auch Kultusminiſter

v. Goßler befürwortet und welcher ſchließlich Annahme findet,
nämlich über die Petition zur J überzugehen. Endlich
werden mehrere Petitionen aus Schleswig der Regierung zur Er-
wägung überwieſen, ob und wie den von den Petenten vorgebrach-
ten Beſchwerden, falls ſie ſich als begründet erweiſen, durch Aende-
rung der Schleswig'ſchen Waſſerlöſungsordnung abzuhelfen
ſei. Ref. Abg. v. Holtz.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 8. März.

Die „National-Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Es war vor
dem Eintritt in die Berathung über die Etatspoſition wegen des
Gehaltes des preußiſchen Geſandten bei der Kurie be-
kannt geworden, daß die nationalliberale Fraktion gegen
wenige Stimmen beſchloſſen hätte, ſich dem dort geſtellten Antrage
des Abg. Dr. Weber auf Ablehnung der Poſition anzuſchließen. Bei
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Zekauntmachungen.

Louis Sachs,
gr. Ulrichſtraße 24, Halle asS., gr. Ulrichſtraße 24.

Jn Folge Uebernahme eines großen

I IX eempfehle ich in einer hier noch nicht gehabten Auswahl Twirn-, Mull mit TöilI- und Tüll-Gardinen, deutsche,
schweizer und englische Fabrikate in allen Breiten, prima Qualitäten, 33 unter den normalen Preiſen.

Louis Sachs, lIIalle aS, gr. Ulrichstrasse 24.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer für das Etatsjahr 1882,83

liegt bis zum 15. d. M. in der Kämmerei II zur Einſicht der Betheiligten aus.
Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen binnen 3 Mo

naten vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung in dieſem Blatte bei
dem Königlichen FortſchreibungsBeamten, Steuerinſpektor Burchardt hier-
ſelbſt, Mühlweg Nr. 20, ſchriftlich angebracht werden.

Halle a/S., den 3. März 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Lehrerinnen-Seminar zu Halle a. S.
Das zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen Seminar in den

Francke'ſchen Stiftungen beginnt das Sommerhalbjahr am 18. April.
Die Anſtalt bereitet zur Ablegung der Lehrerinnen Prüfung für höhere und
mittlere Mädchenſchulen und Elementarſchulen vor. Proſpekte und nähere Aus

kunft ertheilt Dammann, Schulinſpektor.
Institut zur

Vorbereitung Linjährig-Freiwilliger,
Halle a d. S. Villa pkudwig etc.

Beginn des Sommercursus gleich nach dem Osterfeste. An-
meldungen mit Angabe des Bildungsganges werden möglichst Zei-
tig erbeten. Pension. Prospect.

Dr. J. Farang, Director.
n p nS eine vorzügliche, nahr-22 baſte, nicht er2 bitzende, leichtG s verdauliche,s dabei billige Taſſe23 S I Caffee liebt,

2

2

S cS verdene ebenſo viele, gleich2 ſtarke u. angenehm ſchmeckende
2 7 Taſſen Caffee bereitet, als aus52.5 ca. 252 Caffee i. Preiſe v. Mk. 3-4.S r F Aufträge an enJ 5 5 a r d26 IheGermanbate CoſfeeCompany,

cv2 Nihlenkamp, R X M I V Be G.
vie D

Von morg. Sonnabend Mittagbis Sonntag Ab.

große u. kleine WhüringerLand- e
es chweine halbengl. Raſſe zum Verkaufe

im Gaſthof zur goldenen Kette“ in alle a/S.
Viehhändler Fr. Buch, Alsleben a.

G. Hering, Naumburg aS.
Dapfeör- Verbindungen

zwiſchen Stettin und Kolberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg in

n. rn

le
Verkauf oder Verpachtung.

Eine in der unmittelbaren Nähe einer r. u
Kreisſtadt unweit der Chauſſee u. Eiſen Tharkow, Zarieyn, Tula), Kopenhagen,
bahn belegene Ziegelei ſoll veränderungs- Gothenbur-, Chriſtiania, Flensburg,
halber ſofort verkauft oder verpachtet Kiel Leer, Antwerpen, Middlesborough,

werden Hamburg unterhält regelmäßig.
Das qu. Grundſtück umfaßt 2 große Burcl. OQhräat. Grihbel

im beſtbaulichen Zuſtande erhaltene in Stettin.

Tilſit, Libau, Riga (Moskau,

für Europa: J Dr. Fr. Kapp, Carl Sander,
Grund- Eigenthum in Berlin:
Depoſitum in Deutſchland:

pg S S 44RNewyorker „Germania, Lebens-Verſ.-Geſ.
Europäiſche Abtheilung Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Berlin.

Special-Verwaltungs- Rath Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse,
Herm. Rose., General-Director.

Mark 1,055,000
2,245,000

Activa in Europa: Mark
Total-Activa am 1. Januar 1882:
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheitscapital:

Verſicherungen in Kraft:

Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft

3,300,000.
40,196,443. 05. Vermehrungder Activain 1881: .41,734,512.
5,350,389. 05. Jährliches Einkommen:

20,587 Policen für .4
davon in Europa: 8,392

ca. 8,000,000.
150,903,263.
42,424,207.

ſelbſt gewährleiſtet, reducirt die
hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes an die
Verſicherten die NettoKoſten der Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum Dividenden Bezug
beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. Nähere Auskunft ertheilt:

M. Reiche, General Agent in Halle a/S.
Bahnhofſtraße 1.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Der Geſchäftsbericht pro 1881 liegt für die Commanditiſten

im Geſchäftslokale bereit.

Privat Handels Lehr Anſtalt
HALILE a. S., gr. Ulrichstr. 35, I.

Gegrundet 1874.
Allen empfohlen, die eine gediegene Fachbildung

j suchen, speziell den die Schule verlassenden jungen
J Leuten, behufs Abschluss ihrer Ausbildung und Vorbe-

J reitung für den Handelsstand.

e je Lehre allein thut es nicht
Das Ziel der Anstalt (abgeschlossene Kaufm. Bildung)

wird erreicht in 3--6 monatlichen Cursen. Das Reife Zeug-
M niss des Instituts berechtigt zur Annahme einer salarirten J

J Stellung im kaufm. -gewerbl. Berufsleben. ITheorie und
Praxis geht Hand in Hand. Lehr- Contor.

Disciplinen: Handels-Correspondenz (Deutsch, Eng-
lisch, Französisch) Kaufm. Arithmetik. Buchführung.
Handels- und

I Stenographie nach Stolze. Allgemeine Comptoirkunde.
C Spezial- Abtheilung

echselrecht. Handels- Geographie. J

I Vorbereitung für das Einjährig Freiwilligen Examen.

Bestes Resultat garantirt. Stellen Nachweis für die
2Zöglinge der Anstalt. Beste Referenzen. Vorzügliche

J billige Pension im Hause (Familien-Anschluss). Prospecte.
Anmeldungen jetzt erbeten.

Hermann Kühne, Director.
z r

a Preussische Original-Loose kauft
Zur 1. Klaſſe 166er Lotterie kauftimit hohem Aufgeld und bittet um Offerten

Carl Hahn in Berlin S., Alexandrinenſtraße 66.
c J TBrennöfen, 3 große Trockenſchuppen,, Ein Gier von 5--700 Morgen

eine Ziegelmaſchine, ein 2ſtöckiges herr-
ſchaftliches Wohnhaus, deſſen untere
Etage (Souterrain) zur Oekonomiewirth-
ſchaft, die obere Etage als komplette
Wohnung eingerichtet iſt; ferner eine
große Scheune, diverſe zur Bewirth-
ſchaftung reichlich bemeſſene Viehſtal-
lungen, ein Leutehaus, 2 gangbare
Brunnen, ein Teich, ſowie großen
Garten, Lagerplatz und ca. 20 Morg.
in unmittelbar neben der Ziegelei be-
legene Acker J. Qualität. Das Mate
rial zur Steinfabrikation wird aus dem
Grundſtück ſelbſt entnommen und iſt
dadurch ſowohl als auch durch Vorhan-
denſein des genügenden Waſſers, da
das ganze Grundſtück von einem Fluſſe
durchzogen wird, der Ziegelei die größte
Rentabilität geſichert.

Bemerkt wird noch, daß das ganze
Areal mit ca. 600 Stück Obſt und
anderen Bäumen beſtanden iſt.

Selbſtkäufer oder Pachtluſtige wollen
ihre Anfragen unter P. T. poſtlagernd
Aſchersleben niederlegen.

wird in den beſſeren Gegenden der Prov.
Sachſen oder in den angrenzenden Her-
zogthümern zu pachten geſucht. Gefl.
Offert. erb. an die Annoncen Expedition

v. F. Barck Co. in Halle
a. d. S. sub M. T. 1560.

Oek.-Volontair-Stelle auf kleine-
rem Gute, mit Prinzipal allein, wird
möglichſt bald geſucht. Offerten S. 2.
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Damen finden freundliche Auf-
nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei
Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.

Ein unges gebſſdetes Mädchen
aus guter Familie ſuchtStellung zur

Unterſtützung
der Hausfrau,

am liebſten bei alten Leuten. Die-
ſelbe iſt der franzöſiſchen ſowie der
engliſchen Sprache mächtig.

Offert. unter H. T. 193. ſind nie-
derzulegen bei anserasteirz G
Vogler in Halle a/S.

erſ Der W üdl.
Auf der Durchreiſe 3 Concerte Freitag d. 10., Sonnabend d. 11.,

Sonntag den 12. März
Freitag den 10. März

I. National Concertder Jodlerſängergeſellſchaft Rinterwaläner., Entrée 40
Anfang 8 Uhr.

Haus Verkauf.
Mein an der Bernburger und

Albrechtſtr. belegenes Eckhaus mit
3 Läden bin ich willens zu ſolidem
Preiſe zu verkaufen.
Paul Lochner, Bernburgerſtr.

Rauchvauger
zur Verhinderung des Ein-

rauchens, liefern
unter Garantie

Zum Waſchen, Fürben und
Modernmniſiren der

Strohhüte
empfiehlt ſich

W. PPospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Giftpillen
gegen Feldmäuſe, Erfolg wie be
kanut vorzüglich, ſind täglich friſch be
reitet zu haben bei

E. Feller, Chemiker,
Sachssec Co. Halb a

Magdeburgerſtraße 51. Bärgaſſe 4.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 7. Fe

bruar 1882 zu Landsberg verſtorbe-nen Kaufmanns Hugo Kihing zu

Landsberg wird heute
am 7. März 1882

Vormittags 11/, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der AuktionsCommiſſar Herr W.
Elſte zu Halle a/S. wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
April 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellvng eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 31. März 1882
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 18. April 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts

an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

8. April 1882
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt einer kräftigen

Tochter zeigen hocherfreut an
Emil Jasper u. Frau

Clara geb. Netto.
Halle a/S., den 9. März 1882.

TodesAnzeige.
Dem allmächtigen Gott hat es ge

fallen unſeren lieben Onkel, Großonkel
und Schwager, den Fährmeiſter Herrn
Auguſt Demmer heute Morgen 2/,
Uhr aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen u.
zu ſich zu nehmen in den Himmel.

Er ſtarb im Frieden des Glaubens.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

Wolfgang Knaths, Paſtor.
Wettin, d. 8. März 1882.
Die Beerdigung fin det Sonnabend

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 10. März 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Nach den aus Baden-Baden hierher gelangten Nach-
richten iſt es nicht wahrſcheinlich daß die Frau Großherzogin von
Baden zur Geburtstagsfeier ihres Kaiſerlichen Vaters nach Ber
lin kommt. Obwohl die Nachrichten über das Befinden des
Großherzogs günſtiger lauten, kann ſich ſeine Gemahlin doch nicht
entſchließen, den ihrer liebenden Pflege bedürftigen Gemahl zu
verlaſſen. Für den Abend des 22. März iſt eine TheaterVor-
ſtellung beabſichtigt, welche wie in den Vorjahren im Weißen
Saale ſtattfinden ſoll. Die Koryphäen der Oper und des
Ballets ſollen darin mitwirken, im Weißen Saale wird ein Thea-
ter aufgeſchlagen und zwar an der Kapellenſeite, die andere Seite
des Saales iſt für die Zuſchauer beſtimmt.

Der heute verſtorbene Prinz Biron von Curland
iſt am 3. Januar 1817 geboren, war Ehrenritter des Johanniter-
Ordens, erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, Beſitzer
der Grafſchaft PolniſchWartenberg in Schleſien, ſowie der Graf-
ſchaft Schmiegel im Großherzogthum Poſen und der Rittergüter
Otten und Ulbersdorf in Schleſien er ſuccedirte ſeinem Bruder
Prinzen Carl am 21. März 1848 und war vermählt ſeit dem
6. Auguſt 1845 mit Fürſtin Helene, geborenen Fürſtin Meſt-
ſchersky, welche gegenwärtig an Stelle der im Süden bei ihrem
kranken Sohne weilenden Gräfin Perponcher bei der Kaiſerin die
Funktionen als Oberhofmeiſterin verſieht. Aus dieſer Ehe iſt
ein Sohn vorhanden: Prinz Guſtav, welcher als Lieutenant bei
dem 2. GardeUlanen Regiment ſteht. Auf die Trauerkunde
ließen die Majeſtäten, welche geſtern Abend noch auf der Soiree
bei der Prinzeſſin Biron verweilt hatten, ſofort ihren innigſten
Beileids Ausdruck geben; ein Gleiches that der Kronprinz, welcher
gegen Mittag perſönlich erſchien, die Kronprinzeſſin und die hier
weilenden Mitglieder der königlichen Familie. Ebenſo machten
die Spitzen der Ariſtokratie im weiteſten Umfange im Laufe des
Tages Kondolenzbeſuche.

Die Berlin-Anhalter Eiſenbahn- Geſellſchaft
hat in ihrer heute Nachmittag hier ſtattgehabten Sitzung die
Offerte der Staatsregierung in Betreff der Ueberlaſſung der
Unternehmer an den Staat gegen Gewährung einer Gprocentigen
Rente angenommen. Es waren zur General Verſammlung
21320 Actien mit 2115 Stimmen angemeldet. Vertreten waren
jedoch nur 1736 Stimmen, von denen 1660 für die Regierungs-
Offerte, 76 gegen dieſelbe ſtimmten. Aus der Mitte der Actionäre

hatte nur Herr Kumbruch das Wort genommen um die Re-
gierungsOfferte mit dem Hinweis zu empfehlen, daß die Regie
rung früher nur eine Rente von 4 pCt. geboten hätte und man
mit der ſucceſſiven Erhöhung derſelben auf 6 pCt. wohl zu-
frieden ſein dürfte. Da ſeitens der Regierung die Annahme der
Verſtaatlichungs Offerte vorhergeſehen war, ſo wurde die dies-
bezügliche Vorlage an den Landtag ſchon ſeit längerer Zeit vor-
bereitet und dürfte dieſelbe auch bereits morgen dem Abgeordneten-
hauſe zugehen.

Der bereits ſignaliſirte Artikel des „Journal de
St. Pétersbourg“ lautet:

„Wir beſchränken uns darauf zu bemerken, daß bei uns nur
von einer partiellen Reviſion des Zolltarifs die Rede iſt, mit dem
gleichzeitigen Beſtreben, Alles zu vermeiden, was die Handelsbe-
ziehungen zwiſchen den verſchiedenen Ländern hindern könnte. Was
das Schutzzollſyſtem anbelangt, welches von Deutſchland und neuer-
dings von Oeſterreich- Ungarn angenommen wurde, ſo glaubt das
Finanzminiſterium, daß dieſe Handelspolitik bis zu einem gewiſſen
Grade auch Rußland auferlegt ſei, aber es iſt außer Zweifel, daß
der Schutzzoll niemals bis zu Uebertreibungen gehen ſoll, welche
nicht nur der ausländiſchen Jnduſtrie, ſondern auch den fiskaliſchen
Intereſſen Rußlands ſchaden könnten. Man kann im Voraus ver-
ſichern, daß Deutſchland keinen Grund haben wird, ſich über die in

Frage ſtehenden finanziellen Maßregeln zu beklagen, deren Folgen
Deutſchland am wenigſten treffen, da es ſich namentlich um gewiſſe
Konſumtionsartikel handelt, welche gerade keine deutſchen Produkte

Was mehr als gewiſſe Tarifreduktionen zur Erleichterung
es internationalen Handels beitragen wird, iſt eine Reviſion des

Zollreglements und in dieſer Beziehung wird das Finanzminiſterium
nicht zögern, Maßregeln zu ergreifen, von denen der Handel ſich
wichtige Reſultate verſprechen und man eine Verminderung des
Schmuüggels hoffen kann.“ Das Journal ſtellt ferner die Hypo
theſe auf, daß die „Nordd. Allgem. Zeitung“ hinſichtlich der angeb-

e ,„,;,;,;J J J „J „J e

lichen Rede des Generals Skobeleff in Warſchau wohl geirrt habe,
da ſelbſt der „Czas“ die Authentizität derſelben bezweifele.

Das 7. Mitteldeutſche und 7. Brandenburgiſche
Provinzial-Bundesſchießen findet vom 11. bis 18. Juni
in Berlin ſtatt. Das CentralComitee erläßt jetzt eine Einladung
an die Schützen in allen Gauen des Deutſchen Reichs, an dieſem
Feſtſchießen, an dem doppelten Bundesſchießen, an dem Verbrüder-

ungsfeſt deutſcher Schützen, theilzunehmen.
Der Preis der Looſe zur 166. preußiſchen Klaſſen-

Lotterie iſt wegen der hinzutretenden Stempelabgabe ein anderer
als bisher; derſelbe beträgt:

Loos Loos Loos
Zur erſten Klaſſe:

a. an Einſatz 306,00 18,00 9,00b. an Schreibgebühr 1,60 0,80 0,40
e. an Reichsſtempelabgabe 1,88 0,94 0,47

in Summa 39,48 I9,74 9,87
Zur zweiten und dritten Klaſſe:

a. an Einſatz 36,00 18,00 9,00b. an Schreibgebühr 0,80 0,40 0,20e. an Reichsſtempelabgabe 1,84 0,92 0,46
in Summa 38,64 19,32 9,66

Zur vierten Klaſſe:

a. an Einſaß 48,00 24,00 12,00b. an Schreibgebüuhr 0,80 0,40 0,20
c. an Reichsſtempelabgabe 2,44 1,22 0,61

in Summa 51,24 25,62 12,81
S. M. Aviſo „Habicht“ 5 Geſchütze Kommandant

KorvettenKapitän Kuhn, tritt, eingegangener telegraphiſcher Nach
richt zufolge, am 9. März er. von Sidney über Adelaide-Albany
die Heimreiſe an.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 8. März. Jn der unter dem Vorſitze des Geſandten

Grafen von Lerchenfeld-Köfering am 7. März abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesraths ertheilte die Verſammlung zunächſt den
Entwürfen von Geſetzen für Elſaß-Lothringen, betreffend die Feſt
ſtellung des Landeshaushalts-Etats für 1882/83, die anderweitige
Einrichtung der Kaſſenverwaltung, ſowie die Gerichtskoſten und die
Gebühren der Gerichtsvollzieher, in der abgeänderten Faſſung, welche

Entwürfe durch die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes erhalten
haben, ihre Zuſtimmung. Sodann wurde der Antrag der Aus-
ſchüſſe, betreffend die Grundſätze für die Beſetzung der Subaltern-
und Unterbeamten-Stellen bei den Reichs- und Staatsbehörden mit
Militär-Anwärtern, in zweiter mit einigen Abänder-
ungen angenommen. Auch mit dem Ausſchuß-Antrage, betreffend
die Zollbehandlung von Tiſchen aus lackirtem Holz mit eingelegten
Verzierungen, erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Die
Eingabe einer Handelskammer betreffend die Zollbehandlung von
Perlmutterſchalen wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Nach-
dem hiernächſt dem Entwurfe einer Geſchäftsordnung für die Kom-
miſſion zur Beobachtung des Vorübergangs der Venus vor der
Sonne im Jahre 1882 die Zuſtimmung ertheilt worden war, wurde
ſchließlich der Entwurf einer Verordnung betreffend die Verwend-
ung giftiger Farben zur Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genuß-
mitteln und Gebrauchs-Gegenſtänden, den zuſtändigen Ausſchüſſen
zur Vorberathung überwieſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 8. März.Die kirchenpolitiſche Commiſſton hat heute ihr

Werk mit dem allgemein erwarteten Mißerfolge beendet.
Der Art. 1 der Regierungsvorlage (danach werden Art. 2, 3, 4 des
Juligeſetzes vom Jahre 1880 in ihrer Geltung erneuert) wurde mit
der Maßgabe, daß ſeine Geltung am 1. Januar 1883 erlöſchen ſolle,
angenommen. (Er war in der erſten Leſuug bekanntlich verworfen
worden.) Dafür ſtimmte diesmal das Centrum, während die
Nationalliberalen geſchloſſen dagegen ſtimmten. Abg. Beiſert (Se-
ceſſioniſt) fehlte. Die Annahme erfolgte mit 14 gegen 6 Stimmen.
Statt Art. 2 der Regierungsvorlage (Biſchofsparagraph) hatten die
Conſervativen folgendes Amendement geſtellt: „Hat der König einen
des Amtes entlaſſenen Biſchof begnadigt, ſo gilt derſelbe wieder als
ſtaatlich anerkannter Biſchof ſeiner Diöceſe.“ Die Freiconſervativen
wollten hierzu den Zuſatz machen: „Daß vorher der Anzeigepflicht
hinſichtlich der Geiſtlichen der betreffenden Diöceſe genügt werde.“
Dafür ſtimmten 9, für den conſervativen Antrag die Conſervativen,
das Centrum und die Polen. Der conſervative Antrag wurde ſomit
angenommen, (mit 11 gegen 9 Stimmen). Ein Antrag Brühl auf
unbedingte Beſeitigung des Cultureramens ward abgelehnt. Die
Conſervativen beantragten die Beſeitigung nur für die Candidaten,
die ein Abiturienteneramen auf einem deutſchen Gymnaſium und
ein dreijähriges Studium auf einer deutſchen Univerſität nachweiſen
können Dieſer Antrag ward mit einem Zuſatzantrag Brühl, der
auch die den Univerſitäten gleichgeſtellten Seminare berückfſichtigt,
mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen. Dieſelbe Mehrheit nahm

den Art. 3a (der erſten Leſung) an. (Beſeitigung der ſogenannten
Staatspfarrer.) Die übrigen Anträge des Abg. Brühl wurden ab-
rn Dafür ſtimmte lediglich das Centrum. Nur bei dem einen
Antrag, wonach auf eine Verſagung der Abſolution im Beichtſtuhl
die betreffenden Strafbeſtimmungen keine Anwendung mehr finden
ſollen, und für den die beiden Fortſchrittsmänner und zwei Conſer-
vative ſtimmten, ergaben ſich 10 Stimmen gegen 10. Es erfolgte
alſo auch hier die Ablehnung. Nun folgte die Schlußab-
ſtimmung über das ſo zu Stande gebrachte Geſetz, welche die
Ablehnung mit 14 gegen 6 Stimmen ergab. Dafür votirten die
fünf Conſervativen und der Abg. Brühl (Hoſpitant des Centrums).
Der Abg. Grimm wird dem Plenum ſchriftlich Bericht erſtatten.

Ausland.
Rußland.

Profeſſor F. Martens von der Petersburger Univerſitä hat
an Mr. Lewis Appleton, den Secretär der internationalen
Schiedsgerichts und Friedensgeſellſchaft in London das nach
ſtehende Schreiben mit Bezug auf die jüngſten Reden des Generals
Skobeleff geſandt:

19 Mochowaja, Petersburg, 27. Februar, Geehrter Herr!
Als correſpondirendes Mitglied der internationalen Schiedsge
richts und Friedensgeſellſchaft in Rußland erwidere ich Jhr
Schreiben, worin Sie mich fragen ob ich glaube, daß General
Skobeleff s Rede zu internationalen Schwierigkeiten führen dürfte,
ob General Skobeleff irgend eine wichtige Partei in Rußland, die

Regierung oder den Kaiſer repräſentirt und ob ſeine Miſſion in
Frankreich in irgend einer Weiſe officiell war. Jch hoffe, meine
Antworten werden Sie und jeden Freund des internationalen
Friedens befriedigen. Sie werden das hier am 21. Februar ver
öffentlichte Communique der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung ge
leſen haben, welches General Skobeleff in der energiſchſten Weiſe
emphatiſch desavouirt. Jch kann Ihnen aus beſter Quelle ver
ſichern, daß Skobeleff ſeine Rede an die ſerbiſchen Studenten ohne

irgend eine Weiſung von der Regierung hielt und in keiner Weiſe
ſeine amtliche Stellung als ein General der Suite Sr. Maj. reprä-
ſentirend. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die militäriſche Dis
eiplin irgend einer europäiſchen Armee einem im activen Dienſte
ſtehenden General niemals erlauben würde, ſolche Reden zu halten,
in welchen der Krieg offen gegen eine Nation erklärt wird, die in
Frieden mit ſeinem Lande lebt. Jn Paris trat Skobeleff als eine
Privatperſon, als ruſſiſcher Unterthan auf und hielt eine Rede,
für welche ſeine Regierung eben ſo wenig verantwortlich ſein
könnte, als für irgend eine von einem Ruſſen im Auslande gehal
tene Rede. Jch kann Sie verſichern, daß Skobeleff nur zu ſeinem
eigenen Vergnügen im Auslande reiſte. Ohne Zweifel, je höher
die Stellung des Redners iſt, deſto mehr ſollten ſeine Worte von
ihm abgewogen werden, ehe er dieſelben öffentlich zum Ausdrucke
bringt. Was Ihre Frage betrifft, ob Skobeleff irgend eine wich
tige Partei in Rußland repräſentirt, ſo bin ich überzeugt, daß ich
im Rechte bin, wenn ich ſage, daß er nur ſich ſelber und ſeinen
Namen repräſentirt. Skobeleff iſt ohne Zweifel ſehr populär in
Rußland, allein ich kenne nicht die wichtige Partei, welche er re
präſentirt. Bis zu dieſem Augenblicke habe ich nichts von ſeinem
perſönlichen Einfluſſe bei der Regierung vernommen, und welches
auch immer ſeine Partei ſein mag, ſo bin ich überzeugt, daß in
Rußland und hauptſächlich in Regierungskreiſen die Friedenspar-
tei die mächtigſte iſt. Es iſt wahr, daß zwei Kriegsſchiffe im Kas
piſchen Merre „Skobeleff“ und „Geok Tepe“ getauft worden
ſind, was in Anbetracht der Feldzüge des Generals in Mittelaſien
ganz natürlich iſt allein es würde Unrecht ſein, daraus zu folgern,
daß die Regierung die ſchürenden Reden Skobeleff's billigt. Ge
ſtatten Sie mir in der ernſteſten und beſtimmteſten Weiſe zu ver
ſichern, daß Skobeleff s jüngſte Rede die höchſt freundlichen Be
ziehungen, welche zwiſchen den Regierungen von Rußland,
Deutſchland und OeſterreichUngarn beſtehen, nicht verändern
wird. Das amtliche Communiqué vom 21. Februar iſt der beſte
Beweis von dem Entſchluſſe der Regierung. Jhr ergebenſter
F. Martens, Profeſſor der Univerſität in Petersburg.

Jeſſika Helfmann, welcher der Kaiſer von Rußland die
Todesſtrafe erlaſſen hatte, iſt an den Folgen ihrer Entbindung ge
ſtorben. Als die Stunde der Geburt des Kindes nahe war im

Vermiſchtes.
(Bankier Beckmann und Frau in Göttingen) ſind

bis jetzt weder todt noch lebendig gefunden worden. Jn Hamburg
wurde allerdings ein Ehepaar verhaftet, das die Polizei für das
Beckmann'ſche Ehepaar anſah, es ſtellte ſich aber bald heraus,
daß es Beckmann's nicht waren. Die Mörder ihrer Kinder ſind
jedenfalls Selbſtmörder geworden und haben ſich in der Leine er
tränkt. Man ſah ſie Abends an dem Fluſſe ſtehen. Die armen
gemordeten Kinder ſind unter allgemeiner Theilnahme beerdigt
worden.

(Sarah Bernhardt.) Der Witz aller europäiſchen Groß
ſtädte hat gewetteifert, die erſtaunliche Magerkeit der berühmten
franzöſiſchen Schauſpielerin Sarah Bernhardt auszudrücken und
der Wiener Spaziergänger Spitzer hat den Apfel abgeſchoſſen.
„Sie behaupten, ſagte er, geſtern Sarah Bernhardt geſehen zu
haben Dann war ſie's nicht!“

(Ein rieſiges Vergnügen] werden Frl. Marian und
Hr. Draſal den Berlinern am Donnerstag bereiten. Sie werden,
in ihre Nationalkoſtüme gekleidet, in offener Equipage den Korſo
beſuchen. Wenn Frl. Pauline aus dem Panoptikum das Beiſpiel
nachahmt, dann würde der Korſo vom 9. März Anlaß zu intereſ
ſanten Vergleichen geben, in welchen Extremen ſich die Natur zu-
weilen gefällt.

[Reichskriegsſchatz. Der „Bär“ bringt in Bezug
auf das Gewicht des Reichskriegsſchatzes das nachſtehende Rechen
exempel: 1000 Mark in Reichsgoldmünzen wiegen O Pfd.,
dieſelbe Summe in Reichsſilbermünzen wiegt 11, 11 Pfd., 1000
Mark in Reichsnickelmünzen von 10 Pfennig wiegen 125,00 Pfd.,
1000 Mark in Reichsnickelmünzen von 5 Pfennig wiegen 100,009
Pfd., 1000 Mark in Reichskupfermünzen von 2 Pfennig wiegen
333,33 Pfd. und in 1Pfennigſtücken 400,000 Pfd. Wie viel
wiegt der Reichskriegsſchatz im Spandauer Juliusthurm von 120
Millionen in Reichsgoldmünzen Dieſe an ihn geſtellte Frage
beantwortet der „Bär“: Der Schatz wiegt annähernd 95,580 Pfd.

[Von den Feuerländern ſind in Zürich bereits zwei
geſtorben: Kathi und Petro. Lieſa iſt lebensgefährlich erkrankt.

Das Ergebniß der Exhumirung der Catharina
Balogh] liegt nunmehr vor. Die chemiſche Unterſuchung der
Leichentheile iſt beendet und hat ein negatives Reſultat ergeben,

von Blauſäure oder ſolchen chemiſchen Verbindungen, welche un
zweifelhaft auf Blauſäure ſchließen laſſen, gefunden. Wie man
nun der W. All. Ztg. aus fachmänniſchen Kreiſen mittheilt, hat
ten die Sachverſtändigen bei der Exhumirung ſich dahin geäußert,
daß bei der verhältnißmäßig noch guten Beſchaffenheit der Leiche
die Möglichkeit des Vorhandenſeins von Blauſäure durchaus nicht
ausgeſchloſſen ſei, wenn dieſes Gift überhaupt in den Organismus
der Balogh gelangt wäre, denn es waren noch große Muskel-
partien ſehr gut conſervirt und in einzelnen kleinen Höhlen des
Cadavers fand ſich Flüſſigkeit vor, welche durch die großen dicken
Schichten von Leichenfett faſt hermetiſch nach außen abgeſchloſſen
war. Durch dieſe Feſtſtellung iſt es nun unzweifelhaft geworden,
daß die Gerichte auf eines der wichtigſten Beweismittel zur Auf
klärung des räthſelhaften Mordes werden verzichten müſſen. Ob
es ihnen dennoch gelingt, Licht in die Sache zu bringen, erſcheint
bei dem Mangel jedes weiteren Anhaltspunktes faſt zweifelhaft.

(Der zum Tode verurtheilte Guiteau], der Mörder
des Präſidenten Garfield, iſt jetzt in melancholiſcher Stimmung;
ſeine Hoffnung auf Gottes Willen, der ihn zum Morde geleitet
habe und ihn nun vom Galgen befreien ſoll, ſinkt von Tag zu
Tag. Die Vollziehung des Todesurtheils iſt auf den 30. Juni
d. J. feſtgeſetzt; die lange Zwiſchenzeit, mit dem ſicheren Blick auf
den bevorſtehenden ſchimpflichen Tod, muß natürlich der Tod
iſt ſeiner Sünden Sold! qualvoll auf den Verbrecher wirken
und ihn geiſtig wie körperlich niederdrücken.

Eine vielbegehrte,„Verſuchspatientin“, die inder
mediziniſchen Welt bereits eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat,
iſt die fünfundvierzigjährige Tagelöhnerin Katharina Serafin aus
Pleß in Oberſchleſien. Dieſelbe wurde im Jahre 1878 auf der
Breslauer Univerſitätsklinik durch Dr. Kolaczek von einer ſehr
umfangreichen Knochengeſchwulſt der vorderen linken Bruſtwand
auf operativem Wege befreit. Obwohl ein großer Theil der
Rippen und des linken Lungenflügels entfernt werden mußte, ſo
wurde die Patientin doch geheilt und im März 1879 auf dem
Chirurgenkongreſſe zu Berlin vorgeſtellt. Die Frau hat von der
Operation her in der linken Bruſt ein großes Loch zurückbehalten,
eine Höhle von der Größe zweier Mannesfäuſte, in welche die zu
geheilte äußere Haut ſich hineingeſtülpt hat. Dadurch iſt das

bisher noch nie dageweſene Unikum geſchaffen, das das Herz eines
d. h. es wurden dabei keine Anhaltspunkte für das Vorhandenſein lebenden Menſchen für directe Beobachtungen, ja Betaſtungen

J „S S S Tzugänglich wurde. Natürlich hat ſich die mediziniſche Welt dieſephänomenale Erſcheinung nicht entgehen laſſen, r

phiſiologiſche Unterſuchungen über die Herzthätigkeit anzuſtellen.
Zuerſt hat Dr. Grützner in Breslau die Bewegungsvorgänge am
Herzen der Serafin, unterſucht und in der Folge haben Profeſſor
Filehne und Dr. Penzoldt in Erlangen dieſelbe bei ihren Studien
über den Spitzenſtoß des Herzens verwerthet. Alsdann wurde
die Frau auf Wunſch des Prof. v. Ziemßen in München, der ſie
auch zu ſehen wünſchte, dorthin geſchafft, wo ſie auf der medizini
ſchen Univerſitätsklinik gratis Aufnahme fand. Heimweh trieb
ſie im Auguſt 1879 nach Pleß zurück, allein im Herbſt 1880
kehrte ſie nach München zurück und ließ ſich nun auf der dortigen
Klinik dauernd häuslich nieder. Prof. v. Ziemßen hat jan dem
freiliegenden Herzen der ſonſt ſich ganz wohl befindenden Frau
über mechaniſche und elektriſche Erregbarkeit des Herzens eine
ganze Reihe experimenteller Unterſuchungen angeſtellt, die er ge

a v fortſetzt.
Carl Rieſels 24. Geſellſchaftsreiſe nach ganJtalien) wird beſtimmt am 6. April er. en Bi dieſe

ſchen Orientirungsfahrten in den großen Städten ZItaliens,
wodurch jede Ueberanſtrengung vermieden wird, haben ſich

n gleicher Weiſe wie die ſprach, orts und ſachkundige
Führung, die Auswahl der vorzüglichſten Hotels bei mög-
lichſter Vermeidung der Nachtfahrten Anerkennung er-
worben. Die Tour via Innsbruck nach den oberitalieniſchen
Seen in voller Blüthenpracht der Magnolien, Camelien, Citronen,
Orangen 2c., der auf 8 Tage verlängerte Aufenthalt in Rom und
ebenſo in Neapel bilden die Vorzüge der diesmaligen Expedition.
Nach Dejeuner und Ruhe Logis im Hotel Royal des Etrangers
am Golf von Neapel) OrientirungsSpazierfahrt nach dem Poſilipp
(Geſammtbild über Neapel) und nach Villa Nationale (Corſo).
MeerwaſſerAquarium. Diner. Theater. Capri. Hier Nacht-
quartier. Ueberfahrt nach Sorrent. Am Golf entlang nach
Caſtellamare. Beſuch Pompejis vorher Jnſtruktion im Muſeum
zu Neapel!), per Wagen und Drahtſeilbahn auf den Krater des
Veſuv. Von Vietri Abſtecher nach dem einzig ſchönen Amalfi
(eine der landſchaftlich herrlichſten Straßen der Welt!) und nach
Paeſtum der bedeutendſten klaſſiſchen Stelle Jtaliens). Abſchied
von Neapel auf der Höhe von Camaldoli. Programme gratis
in Carl Rieſels Reiſekontor, Berlin N. W., Centralhotel.
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Oktober vorigen Jahres wurde Jeſſe Helfmann ins allgemeine
Petersburger Krankenhaus gebracht und dort ſehr ſorgfältig ge
pflegt. Die Entbindung wurde von einem der erſten Accoucheure
Petersburgs, Dr. Batalin, geleitet. Sie war in Folge ungünſtigen
Körperbaues eine äußerſt ſchwere. Jeſſe Helfmann blieb ſeither
im Krankenhauſe, konnte ſich aber trotz der aufmerkſamſten Pflege
nicht mehr erholen. Es trat eine Entzündung hinzu und dieſe
raffte die Unglückliche hinweg. Jeſſe Helfmann ſtarb in der
vorigen Woche und wurde in aller Stille auf dem Armenkirchhof
begraben. Das Kind wurde einer Amme auf dem Lande über-
geben und befindet ſich ganz wohl. Wenn es herangewachſen ſein
wird, kommt es ins Findelhaus und wird wohl nie von ſeiner
Mutter und von den Verbrechen, an denen die Unglückliche Antheil
gehabt, erfahren.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 6. März 1882.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Zimmermeiſter
Werther und Gutsbeſitzer Hempel, Staatsanwaltſchaft vertreten
durch Gerichtsaſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien
Suchsland und Tögel.

Der Kaufmann Moritz Häuber von hier, welcher im Novem-
ber v. J. den Reſtaurateur Gräfe durch Vorſpiegelung falſcher That-
ſachen um 3 bezw. 15 geſchädigt hat, wird zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt. Der Buchdrucker Hermann Graudenz aus
Berlin beſorgte Ende v. J. für den Colportagebuchhändler Köhler
hier den Vertrieb von Zeitſchriften c. gegen eine angemeſſene Pro-
viſion. Die eingezogenen Gelder hatte Graudenz an Köhler ver-
tragsmäßig abzulie ern, in einem Falle unterſchlug er dieſelben in-
deß, Graudenz der wegen zu weiter Entfernung vom Erſcheinen im
Termine entbunden worden war, wird mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der Kaufmann Emil Paul Fleck von hier wird wegen
Hausfriedensbruchs, verübt in dem Geſchäftslocale des Kaufmanns
Franz hier, zu 20 Geldbuße eveutl. 5 Tagen Gefängniß verur-
theilt. Die mehrfach vorbeſtrafte unverehelichte Dienſtmagd
Auguſte Stöcklein von hier, welche auch gegenwärtig im hieſigen
Criminalgefängniß eine Strafe verbüßt, unterſchlug im November
v. J. der verehelichten Wollwaarenhändler Galander hier einen ihr
von derſelben übergebenen Geldbetrag, ſchwindelte derſelben auch
noch unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen ein Tuch ab. Die An-
geklagte wird in eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat Gefängniß verur-
theilt. Der stud. jur. Röhrig von hier wurde Ende v. J. zur
Nachtzeit von dem Nachtwächter Braune hier wegen ruheſtörenden
Lärmens arretirt und nach dem Polizeiwachtlocale übergeführt.
Statt dem Beamten willig zu folgen, hat Röhrig erwieſenermaßen
demſelben offenen Widerſtand geleiſtet, ihn auch wiederholt öffentlich
in gröblicher Weiſe beleidigt. Der Angeklagte wird wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen öffentlicher Beleidigung
zu 40 Geldbuße eventl. 8 Tagen Gefängniß, wegen Erregung
ruheſtörenden Lärmens zu 6 .4 Geldbuße eventl. 2 Tagen Haft ver
urtheilt, dem Beleidigten auch die Befugniß, das Urtheil auf Koſten
des Angeklagten zu publiciren, zugeſtanden. Der Schuhmacher-
meiſter Andreas Carl Zierdt, deſſen Ehefrau und der Fabrikar-
beiter Heinrich Beyer genannt Hötzel, ſämmtlich aus Giebichen-
ſtein, ſtehen unter der Anklage der gemeinſamen vorſätzlichen
körperlichen Mißhandlung. Die Genannten, welche mit dem Fabrik-
arbeiter Friedrich Hilpert in ein und demſelben Hauſe wohnten,
haben dieſen erwieſenermaßen am 25. und 27. October und am 3.
November v. J., alſo zu dreien Malen, überfallen und dermaßen
mit Stöcken 2c. gemißhandelt, daß er nicht unbedeutende Verletz-
ungen davontrug. Der Ehemann Zierdt wird mit 1 Woche, die
Ehefrau Zierdt als die Hauptbetheiligte mit 1 Monat, der p. Beyer
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Arbeiter
Bergmann, Friederike geborene Henze aus Queis, iſt geſtändig,
Ende v. J. aus der Miete des Arbeiters Schein daſelbſt eine Quan-
tität Kartoffeln im ohngefähren Werthe von 1,50 entwendet zu
haben. Die Angeklagte wird mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.
Die unverehelichte Dienſtmagd Marie Zeidler, gebürtig aus Keuſch-
berg bei Merſeburg, z. Z. in Cröllwitz aufhaltlich, wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, hat Ende v. J. zu zweien Malen ihrer früheren
Dienſtherrſchaft, den Gutsbeſitzer Bröſecke ſchen Eheleuten in Reußen
vom Oberboden des Hauſes unter Anwendung des dazu gehörenden,
Schlüſſels verſchiedene Gegenſtände wie Leinwand, Gardinenzeuge
Kleidungsſtücke c. im Werthe von 119,58 .4 entwendet und folch,
zu ihrer zukünftigen Schwiegermutter geſchafft, wo ſie indeß aufge
funden und wieder abgeholt wurden. Die Angeklagte wird mit 6
Wochen Gefängniß beſtraft. Der Kellner Carl Brachmann aus
Giebichenſtein endlich wird wegen Gewerbeſteuer- und Gewerbe-
polizei-Contrevention (Ausübung der Schankwirthſchaft ohne polizei-
licher Conceſſion hierzu zu haben) unter Annahme mildernder Um-
ſtände zu 6 Geldbuße eventl. 2 Tagen Haft verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 8. März. Geſtern Abend fand im Tivoli

hierſelbſt das erſte Geſammt Gaſtſpiel der Mitglieder vom groß-
herzoglichen Hoftheater zu Weimar ſtatt. Zur Aufführung ge-
langten „die Jdealiſten“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von Guſtav
zu Puttlitz. Der Beſuch derſelben war ein ſehr zahlreicher,
namentlich waren auch viele Mitglieder des hier verſammelten
ProvinzialLandtages erſchienen, und wurden die vorzüglichen
Leiſtungen der Darſteller mit reichem Applaus von dem Audi-
torium entgegen genommen. Heute Abend wird das zweite Gaſt
ſpiel mit der Aufführung „der Erzählungen der Königin von Na
varra“, von Scribe und Ernſt Legouvé nachfolgen. Der hie-
ſige vaterländiſche Frauenverein wird, wie alljährlich, ſo auch in

dieſem Jahre und zwar Ende April c. im hieſigen königl. Schloß
gartenSalon einen Bazar zum Beſten ſeiner Vereinszwecke ver-
anſtalten. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchußver-
eins, E. G., pro Februar c. beziffert ſich in Einnahme auf 276 915
Mark 19 Pf., in Ausgabe auf 234 451 Mark 31 Pf., mithin
im Beſtand auf 42 463 Mark 88 Pf.

K. Naumburg, 8. März. Geſtern Abend fand man in
der ſog. „Weichau“ die Leiche des hieſigen Polizeibeamten Hauske
an einem Baume hängend. Mit Anfang nächſten Monats wird
unſer Poſtamt ſeinen bei Bürgerſchaft wie Beamten gleich beliebten
Chef, den Poſtdirektor Straube verlieren, welcher nach Croſſen a.
d. Oder verſetzt wird.

Köſen. Der FiſchereiVerein für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg wird Freitag, den 17. März 1882
Vormittags 12 Uhr im Saale des Herrn Hotelbeſitzers Kurzhals
zu Köſen eine Generalverſammlung abhalten. Für dieſelbe ſind
u. A. folgende Vorträge augekündigt:

a) Die ſchädlichen pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten der
Fiſche. Herr Dr. Delius. b) Die Erfolge der Beſtrebungen zur
Hebung der Lachszucht in deutſchen Gewäſſern. Herr Waſſerbau-
inſpector Ruſſell. c) Lachsfänge. Herr Regierungs und Baurath
Saſſe. d) Fiſcherei-Verhältniſſe der Unſtrut. Herr Landrath Graf
von der Schulenburg. Thätigkeit des Otternjägers Schmidt im
Muldegebiete und „ODer rechte Fiſch ins rechte Waſſer“. Herr Ritter-
gutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus. t) Geſetzliche Regulirung der Schon-
zeiten in den Gewäſſern des RegierungsBezirks Merſeburg. Herr
Regierungsrath von Hirſchfeld.

N. Erfurt, 8. März. Am Abbruch des Eiſenbahntunnels
vor dem Schmidtſtedterthore wurde in Folge der günſtigen Witter-
ung während des vergangenen Winters ununterbrochen gearbeitet.
Man glaubt, daß derſelbe in ca. 14 Tagen beendet ſein wird.
Der Koſtenanſchlag für die innere Einrichtung unſeres neuen
Krankenhauſes iſt, wie man ſoeben mittheilt, genehmigt. Es ſind
ausgeworfen 31841 wovon 2048 Siechenhausinventar
in Abzug kommen. Der Reſtbetrag ſoll durch die neue Anleihe
gedeckt werden. Da man in den letzten Jahren mit Neubeſchaff-
ung von Wäſche ſehr ſparſam war, ſo verurſacht deren Comple-
tirung die Hauptausgabe und zwar 11226

Eiſenach, 8. März. Geſtern Abend war unſere Stadt
der Ort eines ſeltenen Naturphänomens. Um 6,40 Min. Nach-
mittags bewegte ſich in NON.-WVS W. Richtung mit langſamem
Cours ein Meteor von ſeltener Größe und ungewöhnlicher orange-
glänzender Farbe, welcher ziemlich nahe am Horizont plötzlich
verſchwand.

Zufolge eines Beſchluſſes der kirchlichen Behörden in
Wittenberg ſoll mit dem Ablauf dieſes Kirchenjahres das Ein
ſammeln von Beträgen durch den ſog. „Klingebeutel“ in Weg-
fall kommen.

Die Meiningenſche Hofkapelle beabſichtigte, am
Mittwoch eine neue Rundreiſe, und zwar nach Hannover, Bremen,
Leipzig, Dresden, Hamburg, Lübeck, Magdeburg und Breslau,
anzutreten.

Jm Konkurſe Robert Baumann zu Berlin reſp.
J. F. A. Zürn zu Zeitz fand am 7. d. M. in Berlin der erſte
Termin ſtatt. Jn der „B. B.Ztg.“ wird darüber berichtet: Die
ſehr zahlreich erſchienenen Gläubiger wählten Kaufmann Fiſcher
definitiv zum Konkursverwalter ſowie die Direktoren Bodenſtein,
Teſſer und Pretzſch in Berlin und den Auktions Kommiſſar
Stockmann in Zeitz zu einem Gläubiger-Ausſchuß, beſchloſſen
die Liquidation des Geſchäfts in Firma J. F. A. Zürn in Zeitz
und bewilligten dem Kridar eine Kompetenz von 20 pro Tag
bis zum Prüfungstermin. Nach dem Verwaltungsbericht betragen
die Aktiva ca. 1,294,982 die bevorrechtigten Pfand und
Hypothekenforderungen 920,759 und es verbleiben 374,222
oder etwa 50 pCt. zur Vertheilung ohne Vorrecht auf die
683,984 betragenden Forderungen. Der Verwalter hob
jedoch beſonders hervor, daß, falls Ausfälle an dem Schkeuditzer
Fabrikgrundſtück eintreten ſollten, der zur Vertheilung kommende
Prozentſatz auf 40 ſinken könne.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Salvini, der berühmte italieniſche Tragöde, will noch einen

zweiten Verſuch wagen, in Berlin italieniſche Vorſtellungen zu
geben. Er ſteht mit einer dortigen Direktion wegen eines Gaſtſpiels
in Unterhandlung. Daſſelbe ſoll im Sommer ſtattfinden.

Karl Roſa's Operngeſellſchaft in London gab am 6. d. M.
Wagner's Rienzi, wobei ſich Frau Alwina Valeria, eine in
Göttingen auferzogene Amerikanerin, in der Rolle der Jrene aus-
zeichnete. Die Sängerin gedenkt demnächſt in Deutſchland Gaſt-
rollen zu geben. Mit großer Spannung ſieht das theaterbeſuchende
Publikum Londons einer Vorſtellung des Shakeſpeare'ſchen „Romeo
und Juliet“ im Lyceum-Theater entgegen. Englands berühmteſter
Schauſpieler, Henry Jrving, wird zum erſten Male in ſeinem Leben
den „Romeo“ ſpielen, unterſtützt von Ellen Terry als „Juliet“.

Zu Ehren Dr. Ludwig Steub's, welcher am 20. Februar
ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendet hat, fand am Abend des 4. d.
in München im vertrauten Kreiſe ein Feſtmahl ſtatt, an welchem

der frühere Kabinetsſekretär des Königs, Staatsrath v. Eiſenhart,
die Landtagsabgeordneten Dr. Eugen Buhl, Frhr. v. Lerchenfeld und
Dr. Marqnardſen, dann zahlreiche Künſtler und Schriftſteller Theil
nahmen. Der ſeines freimüthigen Sarkasmus wegen in Regierungs
kreiſen ſonſt nicht ſonderlich beliebte Autor wurde bei dem obigen
Anlaſſe durch den St. Michaelsorden ausgezeichnet.

Todesfälle.
Kaſſel, j8. März. Am 4. d. M. ſtarb in dem benachbarten

Oberkaufungen Lic. theol. und Dr. phil. Auguſt Koch, geboren
1818 zu Helmſtedt im Herzogthum Braunſchweig, eine in theologi-
ſchen Kreiſen durch wiſſenſchaftliche Arbeiten weit über die Grenzen
unſerer Provinz hinaus bekannte Perſönlichkeit. Er war ein Phi-
loſoph im beſten Sinne des Wortes, lebte nur ſeiner Wiſſenſchaft
und iſt in ſehr ärmlichen Verhältniſſen aus dem Daſein geſchieden.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Kauft Jemand ein mit einem weſentlichen Leiden behaftetes

Thier, ohne daß dieſes Uebel dem Käufer kundgethan wird und
ſtirbt ſodann das Thier beim Käufer, ſo hat de Käufer nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Hülfsſenats, vom 27. Januar d. J.,
im Geltungsbereiche des preußiſchen Allgemeinen Landrechts nur
dann ein Recht auf Rücktritt vom Kaufvertrage, wenn er nachzu-
weiſen vermag daß jenes Leiden den Tod des Thieres herbeige-
führt hat.

Für die Berechnung der Dienſtzeit eines penſionsberech-
tigten Offiziers zur Fixirung der Höhe der Penſion iſt, nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Zivilſenats, vom 31. Jan. d. J.
ſchlechthin das ReichsMilitärpenſionsgeſetz voin 27. Juni 1871 maß
gebend. Die Dienſtzeit iſt hiernach von dem eigentlichen Dienſtan-
tritt an zu berechnen, auch wenn der Offizier ehemals in dem Mili-
tärdienſt eines Bundesſtaates ſich befunden hatte in welchem die
Dienſtzeit von ver erſten eidlichen Verpflichtung an (alſo bereits vor
dem eigentlichen Dienſtantritt) berechnet worden iſt. Jedoch iſt auch
hierbei die allgemeine Beſtimmung des S 46 des Militärpenſions-
geſetzes maßgebend, wonach die nach dem Reichsgeſetze zu gewährende
Penſion nicht unter dem Betrage zurückbleiben ſoll, welche der
Offizier erworben hätte, wenn er vor Erlaſſung des Reichsgeſetzes
penſionirt worden wäre.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gera, 8. März. Der Geſchäftsabſchluß der Geraer Bank

ergiebt 87/10 PCt. Reingewinn. Der Aufſichtsrath beſchloß, neben
den ſtatutenmäßigen Reſerveſtellungen und neben den Abſchreib-
ungen im Betrage von 124 851 eine Dividende von 6 pCt.

Verlooſnungeu.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie in Liqu. zu Halle a. S.,

5 Obligationen.
Kündigung vom 21. Februar 1882.

Zahlbar per 30. September 1882 ſofort bei H. F. Lehmann
zu Halle a. S.

Die letzten noch ausſtehenden Stücke, und zwar: Nr. 613 618
674 942 à 600

Zwickauer SteinkohlenbauVerein, Schnldſcheine.
Verlooſung am 11. Februar 1882.

Zahlbar am 1. November 1882 bei der Geſellſchafts-Kaſſe
zu Zwickau.

Erſte Glückaufſchacht- Anleihe von 1855.
1 37 46 97 108 132 158 210 284 383 420 484 508 544 571

573 598 629 633 731 768 776 777 798 830 853 875 885 950 973
1013 073 079 096 151 249 252 274 282 294 304 312 320 335 348
368 369 406 409 450.

Zweite Glückaufſchacht- Anleihe von 1860.
8 23 49 63 87 155 181 240 300 336 368 407 434.

Neue Anleihe Iätt. D. von 1866.
232 241 243 263 273 369 405 425 444 449.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 9. März 1882.

Der heutige Markt verlief wieder bei matter Stimmung und un
vreeränderten Preiſen.

Weizen p. 12. Säcke à 85 Kilo brutto 222—-231 feinſter
mittlere Waare 207--219 geringere Sorten 180

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174—180
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135—-150 beſſere 153

feine und Chevaliergerſte 156-—168.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-—-108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
mr 3 7 1000 Klio Donau netto 156 amerikan. 158
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Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. März.

Unter dem Einfluſſe eines umfangreichen Depreſſionsgebiets
im Norden wehen über Nord Centraleuropa bei warmem, trübem
etwas nebligem Wetter meiſt mäßige, ſtellenweiſe ſteife weſtliche
und ſüdweſtliche Winde, während im Süden die ſtille trockene und
vorwiegend heitere Witterung fortdauert. Jn Folge der lebhaften
weſtlichen Luftſtrömung iſt über Nord und Mitteldeutſchland, oſt
wärts n beträchtliche Erwärmung eingetreten. AmNordfuße der Alpen und über Oeſterreich dagegen iſt die Temperatur
erheblich geſunken.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 3, Hamburg 8,
Memel 1, Paris 10, Karlsruhe 4, München 2, Leipzig 8,
Berlin 8.
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Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 4. März 1882.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der zub No. 3 unter der Firma:

Vorſchuß-Verein zu Wettin, eingetragene Genoſſenſchaft,
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Jn der am 5. Februar 1882 abgehaltenen Generalverſammlung iſt laut
des bei unſern General-Acten W. 2 in beglaubter Form befindlichen desfallſigen
Protocolls für die Zeit bis zum 31. December 1882 an Stelle des ausgeſchie
denen Bürgermeiſters Friedrich Müller der Bürgermeiſter Auguſt Ebe
ling von Wettin als Director gewählt.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. März am 4. März 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 7. März 1882.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der in 28 Kabeln eingetheilten

großen Rathswieſe in hieſiger Flur, deren örtliche Lage und Grenzen vor dem
Termine von unſerem Wieſenaufſeher Hoffmann auf Verlangen angewieſen
werden können, auf die 6 Nutzungsjahre von 1882 bis incl. 1887 iſt ein
Termin, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht werden, auf

Montag den 20. März er.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, werk, 15 Stück Rindvieh, theils Fer

Freilich Versteigermng'

Dienstag den 21. März d. J. von
Vormittags 9 Uhr ab ſollen wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft in dem Gute des
Herrn Kunze zu Schiepzig bei Salz-
münde: 1 Paar gute Ackerpferde, dar
unter ein geeignetes zum Droſchkenfuhr

ſen, hochtragend und milchend, 3
Der Magiſtrat. Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Exſtirpa

e toer, 1 Dreſch-, Drill- und Futter-Englisch Französisch., maſchine, ſowie noch verſchiedene Ge

der

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann Herrmann Bodenburg von

hier, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 4. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 31 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: 5“ 2“,

Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, Naſe: gewöhn-
lich, Geſicht: oval, Bart: kleiner Schnurrbart, Augen: blau, Mund: ge
wöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: ſchwarzer Tuchrock, braune Hoſe, ſchwarzer runder Hut.

ist die

Für das Selbststudium

Englischen, französischen,
italienischen und spanischen Sprache

Methode Dr. Richard S. Rosenthal's:
„Das Meisterschafts-System“

das vorzüglichste Unterricht-mittel.
Die Verlagshandlung versendet gegen Einsendung von

à 50 Pfg. in Briefmarken franco den ersten Brief
Einleitung und Lection 1 entbaltend.
D Prospekte gratis.

HBosenthal'sche Verlagshandlung in Leipzig.

genſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Schade, Gerichtsvollzieher.

Auf Rittergut Reinsdorf bei Ar
tern wird zum 1. April ein jüngerer,
mit guten Zeugniſſen verſehener Ver
walter geſucht. C. Kaufmann.

zum AnpflanzenBuchsbaum verkauft
Gärtner Zwanziger,
Unter-Teutſchenthal.

Eine junge hochtragende Kuhſteht
zu verk. Großgräfendorf Nr. 3.

Warnung.
Jch warne Jedermann meiner Frau

Ein in engliſcher
Hühner Hund

LDL s Meer

Reinen 79r Aepfelwein,
eigene Kelterei, liefern wir à Liter

iſt zu verkaufen W. Kreissler. 28 gegen Nachnahme.
Die Beletage Friedrichſtraße 27

iſt per 1. April oder ſpäter zu vermie Freitag:
then. Näheres Paradeplatz 2.

Italienisch Spanisch.

Stadt Dſenter in Halle
Sonnabend: Die Geier-Wally.

Clara Bloch, geborene Redlich und
geſchiedene Ehefrau von Elſanowski
nichts auf meinen Namen zu borgen,
indem ich für nichts auffkomme.

S. A. Bloch,
Rentner in Lixrheim,

aria Stuart.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 8. März. Jn Anweſenheit der Miniſter Ga-

raſchanin und Novakovic, des Adjutanten des Königs, Protic,
des Präfekten, des Bürgermeiſters, vieler Deputirten und eines
zahlreichen Publikums fand heute in dem jüdiſchen Tempel Got-
tesdienſt ſtatt. Nach Abſingung einer Hymne und nachdem
die Feſtpredigt gehalten, ſprach der Adjutant im Namen des
Königs den Dank deſſelben für die Treue und Anhänglichkeit an
die Dynaſtie aus. Jm Nationaltheater findet heute Feſtvor-
ſtellung ſtatt.

Bukareſt, 8. März. Der Miniſter des Auswärti-
gen hat der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf
vorgelegt, nach welchem der internationalen Pruthkommiſſion
eine Anleihe von 100,000 Fres., welche in 14 Jahren zu amor
tiſiren iſt, aus der hieſigen Depoſitenkaſſe gemacht werden ſoll.

Aus Galatz wird gemeldet, daß die Donaukommiſſion in
dieſem Frühjahre keine außerordentliche Sitzung halten, ſondern
erſt im Mai zr ordentlichen Seſſion zuſammentreten werde.
Der Miniſter Bratiano befindet ſich noch immer etwas leidend
auf ſeinem Landgute bei Piteſti.

Konſtantinopel, 8. März. Die außerordentliche
preußiſche Geſandtſchaft iſt heute Morgen aus Bruſſa
zurückgekehrt und wird ſich morgen beim Sultan verabſchieden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Der Geſundheitszuſtand unſerer Kronprinzeſſin
giebt, wie man hört, zu irgend welchen Beſorgniſſen erfreulicher-
weiſe keine Veranlaſſung. Die Kronprinzeſſin leidet ſeit etwa acht
Tagen an einer ſtarken und ſchmerzhaften, aber nicht gefährlichen
Augenentzündung, welche indeſſen einen normalen Verlauf zu
nehmen ſcheint und ſeit geſtern auch eine entſchiedene Beſſe
rung zeigt.

Vom Prinzen Heinrich von Preußen liegen ſehr
günſtige Nachrichten vor. Jn beſtem Wohlſein iſt der Prinz,
wie bereits gemeldet, am 4. März in Jeruſalem eingetroffen. Die
Beſichtigung der heiligen Stadt nahm mehrere Tage in Anſpruch.
Am 8. März ſollte der Prinz in Jericho eintreffen, um ſich von
dort nach Bethlehem und dem todten Meere zu begeben. Die
türkiſche Regierung erweiſt dem Prinzen die denkbarſten Aufmerk-
ſamkeiten. So veranſtaltete man dem Prinzen zu Ehren eine
Jagd auf wilde Schweine im Libanon. Prinz Heinrich gedenkt
ſich in KleinAſien bis Ende März aufzuhalten und dann nach
Alexandria zurückzukehren.

Die intereſſante Urkunde, welche bei Gelegenheit der
Vollendungsfeier des Kölner Domes ausgefertigt und
von der kaiſerlichen Familie, vielen anderen fürſtlichen Perſonen,
den preußiſchen Miniſtern und einer ganzen Reihe ſonſtiger hoch
ſtehender Perſonen eigenhändig unterzeichnet wurde, iſt jetzt von
einem Kölner Photographen vervielfältigt worden, der die gelunge
nen Abzüge dieſes reich illuſtrirten denkwürdigen Blattes in den
Handel bringt.

Herr v. Schlözer wird, wie es heißt, im Laufe dieſes
Monats hierher zurückkehren und bis zur definitiven Uebernahme
ſeiner neuen Geſandſchaftsgeſchäfte in Rom hier verweilen. Für
die dortige Geſandtſchaft ſoll ein altrömiſcher Palaſt gemiethet
werden.

Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten von Nord
Amerika am hieſigen Hofe, Mr. Sargent aus Kalifornien, iſt,
wie im Anſchluß an eine frühere Mittheilung gemeldet wird, in
Maſſachuſetts geboren und, nach der Schilderung des Newyork
Herald, in ſeinem ganzen Weſen ein echter Yankee. Ein Sohn
des Geſandten bekleidet das Amt eines Münzwardeins, eine Toch
ter iſt Fräulein Dr. medicinae, eine zweite Tochter gilt in ihrer
Heimath als vielverſprechende Schriftſtellerin. Mr. Sargent iſt
von mittlerer Statur, er hat einen ſehr friſchen Teint und ſieht
faſt jugendlich aus, während das dichte Haupthaar und der Voll
bart bereits ergraut ſind. Mr. Sargent ſpricht ſchnell und mit
großer Energie.

Die mit der Ausarbeitung des Pharmacopoe-Ent-
wurfes beauftragte techniſche Kommiſſion, welche ſich am
27. Januar vertagte, hat ſeit vorgeſtern ihre Berathungen im
Reichsgeſundheitsamt unter dem Vorſitz des Direktors derſelben,
Geh. Rath Struck, wieder aufgenommen und wird ihre Arbeiten
im Laufe der nächſten Woche zu Ende führen, um ſie am 20. März
dem Plenum der ReichsPharmacopoe Kommiſſion zur nochmaligen
Prüfung zu unterbreiten. Der Entwurf dürfte ſomit noch vor
Oſtern in ſeiner neuen Geſtaltung abgeſchloſſen vorliegen. Die

bereits fertigen Theile werden ſchon jetzt ins Lateiniſche übertragen.
da bekanntlich der Bundesrath die Beibehaltung der lateiniſchen
Sprache für den Text des deutſchen Arzneibuches beſchloſſen hat.
Die neue Bearbeitung, an deren Zuſtandekommen ſich hervor
ragende Chemiker,Pharmazeuten und Aerzte betheiligt haben, ſoll
in den allgemeinen Grundzügen wie im Einzelnen einen weſent
lichen Fortſchritt bekunden. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion
gehen dann an den Bundesrath und gelangen nach deſſen Zuſtim-
mung erſt zur Veröffentlichung.

Die Gerichtsbehörden ſind durch Verfügung des
Juſtizminiſteri ums aufgefordert worden, bezüglich der Kon
ſequenzen, die ſich in der Praxis bei der Handhabung der neuen
Juſtizgeſetze herausgeſtellt, gutachtliche Aeußerungen abzugeben,
die eventuell zu weiterer Remedur der am meiſten zu Klagen An
laß gebenden Beſtimmungen über die Koſtenſätze, das Ge
richt svollzieherweſen, den Jnſtanzen zug im Strafpro-
zeß, die Vormundſchaftsordnung c. Anlaß geben werden.

Wie aus Rheinbrohl gemeldet wird, ſind die anläßlich
der Glockenaffaire verhafteten zwei Gemeinde und Kirchen-
vorſtands Mitglieder wegen mangelnder Beweiſe freigelaſſen,
nachdem ſie neun Tage in Unterſuchungshaft geſeſſen. Gegenwärtig
ſind noch 5 Gendarmen dort einquartiert.

Der in Stettin erſcheinenden „OſtſeeZtg.“ entnehmen
wir die folgende lakoniſche Notiz: Die in Megow unter dem
Rindvieh herrſchende Lungenſeuche iſt noch immer nicht er-
loſchen. Das Fleiſch der von dieſer Krankheit befallenen und ge
ſchlachteten Thiere wird nicht mehr unſerem, ſondern dem Ber-
liner Markte zugeführt.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 8. März. Jn der heutigen Sitzung des Volkswirth-

ſchaftsraths kam es zur Entſcheidung über die 88 1--6 des Tabak-
monopolentwurfes, welche mit 16 gegen 7 Stimmen ange-
nommen wurden; 2 Mitglieder darunter Kochhann (Berlin),
fehlten. Dagegen ſtimmten die Herren Kamin, Kade, Kosmack,
Krüger Heimann, Dahl, Leyendecker, Schöpplenberg. Der ein-
ſchlägige Art. 1 lautet: „Der Ankauf von Rohtabak, abgeſehen vomAnkauf zur Ausfuhr in den Fällen des S 26, die perſteltung von

en atn und der Verkauf von ſolchen, ſtehen ausſchließlich
dem Reiche zu und werden für Rechnuug deſſelben betrieben
(Reichstabakmonopol).“ Der Ausſchuß wird morgen in der
Spezialdebatte fortfahren. Vor dem 8 1 war folgender Antrag der
Herren Graf Henkel und Heimendahl: „der Tabak iſt zum Zweck
zur Durchführung der Reichsfinanzreform in ausgiebiger Weiſe zu
beſteuern“ mit 20 Stimmen gegen 3 (Kamin, Krüger und Schöpp-
lenberg) angenommen worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 8. März.

Für die Nachwahl zum Landtage in Duisburg Eſſen-
Mühlheim an Stelle des Miniſters Falk iſt von den Nationallibe-
ralen der Director des preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel, in
Ausſicht genommen.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Johann Brückl, Guts-
weſhet und Bierbrauer zu Mintraching (Bayern), iſt am 5. März
geſtorben. B. gehörte dem Zentrum an.Die iſenbahntomartſſog nahm heute in erſter Leſung
den S 1 des Geſetzes betreffend die Einſetzung von Bezirkseiſenbahn-
räthen und eines Landeseiſenbahnraths für die Staatsbahnverwal-
tung mit 14 gegen 5 Stimmen an. (Dafür ſtimmten Konſervative,
Freikonſervative und Centrum dagegen Nationalliberale, Sezeſſio-
niſten und Fortſchritt.) Nach S I werden eingeſetzt Bezirkseiſen-
bahnräthe als Beiräthe der Staatseiſenbahnverwaltung und ein
Landeseiſenbahnrath als Beirath der Centralverwaltung der Staats-
bahnen. H 2. die Bezirkseiſenbahnräthe bei den königlichen
Directionen zu Bromberg Berlin, Frankfurt a. M. und Köln
wurden mit einer redaktionellen Aenderung des Abg. Kniſchke an
genommen.

Zu Artikel 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die Abände-
rung des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, iſt zu S 8beſtimmt daß die Penſion nach vollendetem zehnten Dienſtjahre

des Dienſteinkommens beträgt und jährlich um ſtatt des
früheren bis zum Höchſtbetrage von des Dienſteinkom-
mens alſo bis zum vierzigſten Dienſtjahre ſteigt. Dagegen iſt zu
S 16 das Alter vor deſſen Erreichung die Dienſtzeit außer Berech-
nung bleibt auf den Beginn des einundzwanzigſten ſtatt des
früheren achtzehnten Lebensjahres feſtgeſetzt. Bei der erſten
Leſung ſind heute beide Paragraphen in der Kommiſſion unverändert
angenommen. Zu H 30 enthält der Geſetzentwurf die neue Beſtim
mung, daß, wenn ein nicht richterlicher Beamter, welcher das vier-
zigſte Dienſtjahr vollendet hat, ſeine Verſetzung in den Ruhe-
ſtand nicht nachſucht dieſelbe unter Beobachtung der Vorſchriften
der S 20 ff. in der nämlichen Weiſe verfügt werden kann, wie wenn
der Beamte ſeine Penſionirung ſelbſt beantragt hätte. Jn dieſer
Faſſung iſt der Paragraph einſtimmig abgelehnt. Dagegen iſt der
Paragraph nach Annahme zweier Amendements, nach welchen der
Beamte vor Verfügung ſeiner Penſion gehört werden und auch
ſeinerſeits berechtigt ſein ſoll, nach dem vierzigſten Dienſtjahre ohne
das Erforderniß der Dienſtunfähigkeit ſeine Penſionirnng zu bean-
tragen, mit geringer Mehrheit angenommen. Zu H 33 iſt ein An
trag zu Gunſten der ehemals ſchleswig holſteiniſchen Beamten an
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Gegen Artikel II, III, IV iſt Widerſpruch nicht er
oben und nur zu Artikel III die Stellung eines Antrages, r

der auch auf die Gemeindebeamten Anwendung finden ſoll,
vorbehalten.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Hundeſteuervor-
lage hat die erſte Leſung des Geſetzes beendet. Zur Annahme ge
langten noch folgende Beſtimmungen „Jn denfenigen Kreiſen wo
in einzelnen Städten beſonders eine Hundeſteuer erhoben wird, ſteht
den Kreistagsabgeordneten des platten Landes und den übrigen
Städten die Verfügung über die als Kreiskommunalſteuer aufkom
mende Hundeſteuer allein b Ferner iſt beſtimmt: „Auf Ver
langen der Kreiſe iſt die Gemeinde verpflichtet die Erhebung der
Hundeſteuer gegen eine Vergütung von 3 Prozent zu bewirken.“

Lokales.
Halle, den 9. März.

In der geſtrigen Sitzung des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Erdkunde wurde der bisherige Vorſitzende,
He rr Profeſſor Dr. Kirchhoff, einſtimmig wiedergewählt.

Der Halliſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf
und Co. hier wird am Freitag den 24. d. Mts. Vormittags 11
Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ſeine fünfzehnte ordent
liche Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung der
ſelben ſtehen: Vorlegung des Rechenſchaftsberichts pro 1881,
Bericht des Aufſichtsraths, Ertheilung der Decharge und Wahl
von 6 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von 4 ſtatutenmäßig
ausſcheidenden und 2 verſtorbenen Mitgliedern.

Der den meiſten Hallenſern wohlbekannte Alterthums
händler Joſeph Reuter iſt geſtern im nahezu vollendeten 96.
Lebensjahre an Altersſchwäche, jedoch bei vollem Bewußtſein,
verſtorben. Reuter dürfte der älteſte Einwohner von Halle ge
weſen ſein; ſer war Jſraelit und hielt ſtreng an den Gebräuchen
ſeiner Religion feſt.

Kommenden Dienſtag Abend 7/, Uhr wird uns Herr
Muſikdirektor Walther mit der Muſikkapelle des königl. ſächſ.
Jnfanterie Regiments Nr. 107 im „Neuen Theater“ mit einem
Symphonie-Concert erfreuen, worauf wir unſere Leſer ſchon heute
aufmerkſam machen.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde dicht vor dem königl.
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt ein roher Akt verübt. Der ſchon
vielfach, namentlich wegen Körperverletzung, Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt u. ſ. w. vorbeſtrafte ehemalige Fleiſcher Haucke
von hier ſchlug mit der vollen Fauſt ohne jede Veranlaſſung den
das Amtsgericht verlaſſenden Tiſchlermeiſter Wolff von hier, einen
älteren Mann, dermaßen ins Geſicht, daß demſelben ſofort das
Blut aus Mund und Naſe quoll. Der rohe Burſche iſt der könig
lichen Staatsanwaltſchaft bereits angezeigt und wird der wohlver
dienten Strafe nicht entgehen.

StadtTheater.
Zum Benefiz für Herrn Guſtav Löwe ging geſtern Abend

vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe in einer Neueinſtudirung die
bekannte große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bil-
dern von H. Salingré, Muſik von G. Lehnhardt, in Szene:
„Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, und das in einer
ſo wohlgerundeten und allſeitig zufriedenſt ellenden Weiſe, daß wir
nur unſer uneingeſchränktes Lob ausſprechen können. Wir verzich
ten auf eine ausführliche Beſprechung, da wir dieſelbe für völlig
überflüſſig halten, denn wir könnten nichts Anderes thun, als jedem
einzelnen der darſtellenden Künſtler unſere lebhafteſte Anerkennung
ausſprechen: Jeder derſelben, ſelbſt der Elephant im zoologiſchen
Garten, war an ſeinem Platze und zwar voll und ganz und ver-
53 eine Rolle dem betreffenden Charakter gemäß bis in die klein
ten Einzelnheiten hinein getreulich zu repräſentiren, ſo daß das

Publikum aus dem Lachen und Beifallklatſchen ſchier nimmer
herauskam. Ganz beſonders war dieſes aber der Fall bei den zün
denden Couplets, die der Herr Benefiziant, Herr Wirth und
Frl. von Heßling ſangen und deren eines, in Text und Kompoſition allerliebſt und vortrefflich, mit dem Refrain: Das genügt!“

Herrn Löwe ſelbſt zum Verfaſſer und unſern verdienſtvollen Kapellmeiſter Herrn Wrff zum Komponiſten hatte, ſowie in der impro

viſirten Vorſtellung im théatre américain beim Auftreten der imi-
tirten Tyroler, der ſiameſiſchen Drillinge, die ſich am Schluſſe in
Wohlgefallen, will ſagen in Zwillinge und zuletzt in einen „Jlling“
auflöſten, und des Herkules, denn da kannte der hell ausbrechende
Jubel abſolut keine Grenzen, ſodaß wir die Wiederholungen dieſer
Poſſe, deren erſte bereits am nächſten Sonntag ſtattfindet, jedem
einer Lachkur bedürftigen aufs Dringendſte anempfehlen

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 8. März. Vierte Sitzung. Präſident Otto

Graf zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung um
12 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Am Regierungstiſche: Oberpräſident v. Wolff. Eingegangen
iſt ein Schreiben des Landesdirectors, betreffend die allerhöchſten
Beſtimmungen über die von den Verwaltungsorganen der Provinzial
beziehentlich Communalverbände zu führenden Dienſtſiegel. Eine
Petition des Gefängnißvereins zu Erfurt um Bewilligung einer
Unterſtützung wird dem Provinzialausſchuß überwieſen.

enommen.

en on narereeeeeeeeeeeereerenreeeeeee eZur Bockbier-Saiſon.
Bockbiertrinker intereſſiren ſich gewiß dafür woher der

Name des Bieres mit dem „Bock“ in Verbindung gebracht wurde.
Joh. Meyer erzählt darüber im münchener Stadtbuch: Und es
ſaßen einſt Herzog Chriſtoph und ſein Bruder Albrecht II. im
Bankettſaal ihrer Hofburg und zechten. Jn ihrer Geſellſchaft be
fand ſich auch ein braunſchweiger Ritter. Dieſem ſetzten die
Fürſten einen tüchtigen Humpen guten, echten Braunbieres aus
dem herzoglichen Hofbrauhauſe in München zum Frühtrunk vor;
der Ritter that einen guten Zug; aber bald ſetzte er den Humpen
ab und läſterte, das ſei nur brauner Eſſig. Darob ergrimmten
die beiden Herzoge höchlich. Sofort ließen ſie den Hofbraumeiſter
heraufkommen, und Herzog Chriſtoph fuhr ihn gar ungnädig an.
Der Braumeiſter rief mit lauter Stimme: „So Jhr nach Jahres
friſt wieder nach München kommt, ſo bringt ein Faß Eueres
Bieres anher, und ich will ein Faß ſieden, ſo dem von Euch wohl
obſiegen ſoll, oder ich will der ſchlechteſte Meiſter ſein, und Jhro
Gnaden ſollen mich auf einem Eſel verkehrt aus der Stadt aus
reiten, auch alle meine Habe zu Eueren Gunſten verluſtig werden
laſſen!“ Da lachte der Braunſchweiger und ſetzte 200 Gulden
entgegen. Endlich kam der Tag der Entſcheidung. Es war der
I. Mai. Jm Hofe der herzoglichen Burg waren Gallerien auf
geſchlagen und ſchön mit bunten Teppichen, Tonnenbäumen und
Kränzen geſchmückt. Hier nahmen die edlen Fräulein Platz, das

ſeltene Gewettſpiel mit anzuſchauen. Und es flogen die ehernen
Krahnen in die Bäuche der Fäſſer, und das edele Naß ergoß ſich
ſchäumend in die Humpen. Diesmal verzog der Braunſchweiger
das Geſicht nicht; aber er meinte geringſchätzig: „Das mag wohl
ein guter Trunk ſein, aber nur für Euere Weibſen; denn Kraft iſt
keine drinnen.“ „So, meint Jhr, gnädiger Herr entgegnete
ſiegesbewußt der Braumeiſter. Und er befahl einem Brauknecht,
zwei Humpen herbeizubringen, von denen jeder 2*/, Maß bairiſch
hielt. Beide Rieſengefäße wurden aus den beiden aufliegenden
Fäſſern bis zum Rande vollgefüllt. „Geſegn Euch Gott den Trunk

vom Münchener Hofbräuhaus,“ ſagte der Braumeiſter und reichte
ihm den Humpen, „ich will den Euren auf Euer Gnaden Wohl
leeren! Und wer nach einer halben Stunde noch auf einem Beine
ſtehend einen Zwirnsfaden in eine Nadel einfädeln kann, der hat
die Wette gewonnen.“ Beide Kämpfer ſetzten an und leerten ihre
Humpen bis auf die Nagelprobe. Nun ging die Burgpflegerin in
ihre Stube, in welcher ſich ein Gaislein befand, von deſſen Milch
der Pflegerin krankes Mägdelein trinken mußte, um Nadel und
Zwirnsfaden zu holen. Als ſie heraustrat, entwiſchte das Gais
lein und ſprang mit luſtigen Sprüngen in den Hof, grade als die
beiden Kämpfer ſich auf ein Bein ſtellten. Der Braumeiſter
hatte ſeine Nadel ſchon längſt eingefädelt, als der Ritter ſeine
Nadel ſchon zum dritten Male hatte fallen laſſen. Plötzlich
torkelte er um und kugelte unter vergeblicher Anſtrengung, ſich
wieder auf die Beine zu ſtellen, am Boden herum. „Ei, edler
Herr,“ lachte der Braumeiſter, „was ficht Euch an, daß Jhr auf
dem Boden herumkugelt?“ Da lallte der Ritter mit ſchwerer
Zunge: „Das Böcklein da, das hat mich umgeſtoßen.“ „O nein,“
lachte Herzog Chriſtoph, vergnügt ob des Sieges ſeines Brau
meiſters. Dieſer aber meinte: „Dies Böcklein hat Euch ſo
wenig gethan, als mir Euer Einbecker. Der Bock, der Euch um
geſtoßen hat, den hab' ich geſotten.“ Das war ein Jubel im
Burghof. Bis in die Pfiſternegaſſe und zum „Platz“ drang die
Kunde, drang der Sieg des Hofbraumeiſters, der einen Bock ge
ſotten, der den braunſchweiger Ritter in den Sand geworfen.
Der Meiſter wurde reich beſchenkt, der Braunſchweiger aber ver-
lor ſeine 200 Gulden und zog beſchämt nach Hauſe. „Seht“,
ſagten die Leute, als er fürbaß ritt, „das iſt der, den des Hofbrau
meiſters Bock geſtoßen.“ Zum Andenken an jenes große vater-
ländiſche Ereigniß wurde im Frühjahr lange Zeit nur ausſchließ
lich im Hofbrauhauſe das ſtarke, ſüße Bier gebraut, das noch
bis in die ſpäteſten Jahrhunderte hinein Bock genannt wer-
den möge!

Das Leipziger Schützenhaus Etabliſſement.
Leipzig, 23. Februar. Zu den hervorragenderenLokal

fragen unſerer Stadt gehört augenblicklich wohl die durch den
neuen Beſitzer Herrn Eduard Berthold ins Werk geſetzte Umge
ſtaltung des Schützenhaus. Etabliſſements. Jn allen Kreiſen wird
darüber diskutirt und wohl kaum iſt über eine Sache ſo viel ge
fabelt worden wie über dieſen Bau, der ſich inzwiſchen in aller
Stille von Tag zu Tag in größeren Dimenſionen entwickelt und
unter der ſichern Dispoſition des Beſitzers und dem unermüdlichen
Schaffen des Herrn Architekt Planer ſeiner Vollendung näher
rückt, um, durch das vortreffliche Bauwetter begünſtigt, zur Oſter
meſſe ſeine Pforten zu öffnen.

Das Berthold'ſche Etabliſſement erhält durch die umfäng-
lichen Neuerungen einen ganz anderen Charakter und ſoll vom
Tage ſeiner Eröffnung an den Namen „Kryſtall-Palaſt zu
Leipzig“ führen.

Die großartigen Dimenſionen des Neubaues welcher zum
größeren Theil aus Glas und Eiſen hergeſtellt wird, laſſen die ge
wählte Bezeichnung Kryſtall Palaſt als eine entſprechende und
richtige erſcheinen. Der Name Schützenhaus iſt bereits mehrfach
hier vertreten und kann hauptſächlich für die Provinz in der Preſſe
zu Mißverſtändniſſen führen. Der im Frühjahr im Betrieb kom
mende Theil des Etabliſſements repräſentirt erſt die Hälfte des
geplanten Ganzen und wird zunächſt das Ballhaus, Concerthaus,
Theater, Concertgarten, Aquarium, große Reſtaurationsräume,
Cafe und Conditorei und ausgedehnte Colonnaden, deren Bedach
ungen als ſchwebende Gärten mit dem Theater in Verbindung
ſtehen, enthalten.

Der impoſante Gebäudekomplex wird ſich mit ſeinen Seiten-
flügeln bis an die Pergolen des Trianongartens, welcher ebenfalls
einer Reſtauration unterworfen wird, erſtrecken. Der Anblick vom
Tempel des Drachenfelſens nach dem Theaterbau mit ſeiner
mächtigen Kryſtallkuppel, welcher ſich am Ende der majeſtätiſchen
Säulenreihen mit den ornamentirten Baluſtraden und belebten



Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte und event.
zweite Berathung der Vorlage, s ie Geſchäfts
ordnung für den Provinzial-Ausſchuß. Dieſelbe wird ohne
jede Debatte en bloc genehmigt.

Jn der erſten Berathung der Vorlage, betreffend den
Entwurf von Beſoldungsgrundſätzen für Provinzial
Beamte, ergreift Niemand das Wort. Die zweite Berathung
wird im Plenum ſtattfinden.

Die Vorlage, betreffend die Aenderung des S 14 des
Beamten-Reglements, wird in erſter und zweiter Berathung
debattenios genehmigt. S 14 des Reglements erhält demnach
folgende Faſſung: Die Zahlung des Gehaltes einſchließlich des
etwaigen n l n e an die Beamten der fünf
erſten Kategorien vierteljährlich im Voraus, in allen übrigen
monatlich im Voraus.

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage, betr. die
Beihülfe an den Kunſtgewerbeverein in Magdeburg

Abg. Brecht begründet die Vorlage im Auftrage des Provinzial
Ausſchuſſes, W noch die Herren Abgg. Liſtemann, v. Kroſigk,
Lucius r owie der Herr Ober präſident und die Abgg.
Voigtel und Freiherr v. Erffa das Wort nehmen.

Die erſte Berathung wird geſchloſſen und ſofort in die zweite
Berathung des Gegenſtandes eingetreten. Jn derſelben wird ohne
Debatte nahezu einſtimmig beſchloſſen, dem Kunſtgewerbeverein zu
Magdeburg für die nächſte Etatsperiode eine jährliche Beihülfe von
3000 aus r r zu gewähren.

Für den Neubau der Elſter-Fluthbrücke bei Zeitz wer-
den ohne Discuſſion 62 000 bewilligt.

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage, betreffend
Umwandlung der 4procentigen Provinzialanleihe in
eine 4procentige.

Nachdem die Herren Abgg. Liſtemann, Lucius (Erfurt),
Frhr. v. Plotho für und wider die Vorlage ger wird ſo
fort die zweite Berathung vorgenommen; in derſelben wird der
Provinzial Ausſchuß ermächtigt:

a. allerhöchſte Genehmigung zu erbitten, daß der Zinsfuß der
vom Provinzial-Verbande auf Grund des allerhöchſten Privilegiums
vom 30. Januar 1875 ausgegebenen auf den Jnhaber lautenden
Obligationen von viereinhalb auf vier Procent herabgeſetzt werde
vorbehaltlich aller ſonſtigen Beſtimmungen des gedachten Privilegiums
bezw. des allerhöchſt unterm 24. März 1880 genehmigten Nachtrags

mit der Maßgabe, daß die noch nicht getilgten Obligationen den
Jnhabern, unter Jnnehaltung der vorgeſchriebenen Friſt, für den
Fall zu kündigen ſind, daß die betreffenden Obligatiouen dem Lan-
desdirektor nicht bis zu einem von dem Provinzialausſchuſſe feſtzu-
ſetzenden Termine zur W auf 4 pCt. eingereicht werden.

b. nach eingegangener allerhöchſter Genehmigung die Conver-
tirung zu einem von dem Provinzialausſchuſſe ſelbſt zu beſtimmenden
Termine in Ausführung zu bringen, falls dies die Verhältniſſe des
Geldmarktes noch geſtatten;

c. die in Folge der Kündigung zur Rückzahlung gelangenden
Obligationen für den Capitalien-Verwaltungsfonds unter Abſtem-
pelung derſelben auf 4 pCt. zu erwerben.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Ueber
tragung der Provinzial-Chauſſeen in Erfurt an die
dortige Stadtgemeinde.

Der via ken hat mit dem Magiſtrat der Stadt Erfurt
zwei Verträge abgeſchloſſen, nach welchen a. die innerhalb der Stadt
Erfurt belegenen Chauſſeefahrdämme, deren Areal der Stadtgemeinde
zu Eigenthum gehört, deren h aber nach zwei zwiſchen
Staat und Stadt geſchloſſenen Receſſen der ſtaatlichen beziehungs
weiſe jetzt der provinziellen Chauſſeeverwaltung obliegt, ſo wie b.
mehrere Chauſſeeſtrecken von geringer Länge unmittelbar vor derStadt, welche wie im Eigenthume, v in der Unterhaltung des Pro
vinzialverbandes ſtehen, der Stadtgemeinde unter Zahlung einer Ent
ſchädigung von 5708 reſp. 929 alljährlich aus der Provinzial-
hauptkaſſe zur eigenen Unterhaltung und Verwaltung übertragen
werden. Beide Verträge werden genehmigt.

Die Vorlage betreffend Penſionen und Unter-
r t an Hinterbliebene einer Anzahl von Beamten
er Provinzialverwaltung, wird in erſter und zweiter Leſung

unverändert genehmigt.
Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs zu einem zwei-

ten Nachtrag zum Provinzial-Statut. Es wird ohne Dis-
hen beſchloſſen, die zweite Leſung im Plenum ſtattfinden zu
aſſen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite
Berathung der Borlage, betreffend Aenderung des
Reglements für die Arbeitsanſtalten.

Nach dem Entwurf ſollen an Stelle des H 6 des Reglements
28. October

27. November 1877 folgende Beſtimmungen treten: Zur Er-
28. October

reichung des im S 1 des Reglements vom 57 r 1877 ange-
gebenen Zweckes der Arbeits und Landarmen Häuſer iſt die An-
wendung der nachgenannten Disziplinarſtrafen gegen die in dieſe
Anſtalten aufgenommenen Perſonen unter den nachſtehend erörterten
Bedingungen geſtattet: 1) Mündlicher Verweis; 2) Entziehung der
Bewegung im Freien 5 Nr. 5 letzter Abſatz des Reglements vom

28. Octobe ee Wyrenttet 1877) auf die Dauer von längſtens acht Tagen hinter

einander; 3) Schmälerung der den Häuslingen nach dem Speiſe-tarife zu gewährenden Koſt in verſchiedenen Graden; 4) Entziehung

der Dispoſition über die zur beſſeren Verpflegung zu verwendende
Hälfte der Prämie 5 Nr. 9 a. a. O.); 5) Entziehung des An-
rechtes auf den Bezug der Prämie überhaupt 5 Nr. 9 a. a. O.);
6) Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere 5 Nr. 2 a. a. O.);
7) Jſolirung in einer zur Einzelhaft beſtimmten Zelle; 8) gelinder
Arreſt auf die Dauer von längſtens 3 Monaten welcher verſchärft
werden kann: a. durch Entziehung der Arbeit b. durch Schmälerung
der Koſt; e. durch Entziehung der hausordnungsmäßigen Lager-
ſtätte; d. durch Verluſt des Anrechtes auf den Bezug der Prämie;
9) ſtrenger Arreſt auf die Dauer von längſtens einem Monate,
welcher verſchärft werden kann:

Plateaus anfbaut, wird einen großartigen Eindruck machen. Die
früheren kleinen und veralteten Lichteffekte ſollen dem ſonnenhellen
elektriſchen Licht weichen, deſſen Vorzüge zur Erhöhung des Glanzes
das ihrige beitragen werden.

Die innere Ausſtattung des Etabliſſements ſoll elegant und
comfortabel werden auch betreffs der Centralheizung und Ven-
tilation deren Anlagen ſehenswerth ſind hat Herr Berthold
keine Mittel geſcheut, um den Aufenthalt im Winter ganz behaglich
und im Sommer angenehm zu machen. Zwei durch Motoren be
wegte Ventilatoren preſſen im Winter erwärmte, im Sommer
abgekühlte reine Luft in Lokalitäten, ſo daß der große Theaterſaal,
der die dreifache Größe des alten Concertſaales erhält, allſtündlich
ſein Luftquantum an friſcher Luft erſetzt. Die Kellereien werden
thunlichſt verbeſſert, auch neue Eiskeller angelegt, um eine beſſere
Pflege der Getränke zu ermöglichen. Wie Herr Berthold das
Enſemble der einzelnen Baulichkeiten in wohldurchdachter Weiſe
angelegt hat, mit gleicher Umſicht hat er für den Betrieb des
Ganzen ſeine Dispoſitionen getroffen. Betreffs der Leitung der
einzelnen Reſſorts ſchweben bereits mit hervorragenden Perſön-
lichkeiten Unterhandlungen die vorausſichtlich ſchon in den
nächſten Tagen zum Abſchluß führen und bekannt gegeben werden
können.

Aus allen dieſen Maßnahmen müſſen wir mit Genugthuung
konſtatiren, daß das Vertrauen, was man ſchon bei Uebernahme
des Etabliſſements der Perſönlichkeit des neuen Beſitzers allſeitig
entgegenbrachte, im vollen Maße gerechtfertigt war. Mit eiſerner
Conſequenz weicht Herr Berthold der einen ſicheren Blick und
das nöthige Verſtändniß für ein derartiges Unternehmen beſitzt,
kein Haar breit von ſeiner zuerſt offiziell abgegebenen Erklärung,
betreffs der Regeneration des Schützenhauſes, ab.

Mag der neue Kryſtall-Palaſt zu Leipzig unſerm geſellſchaft
lichen Leben einen neuen Jmpuls geben und dem Unternehmer
ſeine Arbeit lohnen.

vom

a. durch Schmälerung der Koſt b. durch Lattenſtrafe. 10)
Körperliche Züchtigung, welche nur noch Anhörung der Beamten-
Conferenz S 30 a. a. O.) und unter Zuſtimmung des Anſtalts-
arztes, ſo wie nur gegen männliche Corrigenden, welche nicht der
erſten (beſſeren) Klaſſe (efr. S 5 Nr. 2 a. a. O.) angehören und
das 60. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, angewendet wer
den darf. Sämmtliche Strafen ſind nach den Vorſchriften der
dieſem Nachtrage angefügten Strafordnung zu vollſtrecken. Gegen
die in den Anſtalten befindlichen Landarmen darf ſtrenger Arreſt
und körperliche Züchtigung gar nicht, und gelinder Arreſt nur als
Zwangsmittel wenn gelindere Mittel nicht zum Ziele führen
und nur ſo lange zur Anwendung gebracht werden, bis der Wider-
ſtand des oder der betreffenden Landarmen gegen die Hausordnung
aufgehört hat. Jn einem und demſelben Straffalle dürfen nicht
mehr als zwei der im S 1 aufgeführten Strafen nach Maßgabe
der e r verhängt werden.

Abg. Spielberg beantragt die Streichung der Nr. 10, be-
treffend die körperliche Züchtigung

Abg. Gerlach (Gardelegen) glaubt, daß man nach den ſeitens
der Landesdirection bei der erſten Leſung der Vorlage gegebenenAusführungen derſelben nicht das Mittel der körperlichen Zuchtig-

ung verweigern dürfe.
Abg. Spielberg erwidert dem Vorredner, die körperliche Züch-

tigung ſei eine ſchwerere Strafe, als es auf den erſten Augenblick
ſcheine. Der infamirende Charakter dieſer Strafe wohne keiuer
anderen bei, ſie ſei in dieſer Beziehung ſogar ſchwerer als die Todes-
ſtrafe. (Oho!) Dem Redner ſcheint ſelbſt nach den in der Straf-
ordnung hinſichtlich der körperlichen Züchtigung vorgeſehenen Cau-
telen die Sicherheit des Jndividuums nicht genügend geſichert.

Landrath v. Wintzingerode meint, wenn die Häuslinge die-
ſ ehrbare Anſicht von ſich hätten, wie der Vorredner (Heiterkeit),
o würde die körperliche Züchtigung allerdings unhaltbar ſein, aber

es gebe derartig Degravirte, daß nur der körperliche Schmerz auf
ſie einen Eindruck mache. Redner bittet deshalb, dieſe Strafe auf-
recht zu erhalten. (Beifall.)

Abg. Spielberg erklärt, wenn die Prügelſtrafe ſtehen bleibe,
gegen das ganze Reglement ſtimmen zu müſſen.

Hierauf werden das Reglement und die zugehörige Straford-
nung mit großer Majorität genehmigt.

Schluß 2 Uhr. Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.
Die Feſtſtellung der Stunde und Tagesordnung behält ſich der Präſi-

dent vor (Nach der „Magdeb. Ztg.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

J Burg 9. März. Der landwirthſchaftliche Verein
veranſtaltet im Juni dieſes Jahres eine Bezirksthierſchau ver
bunden mit einer Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Geräthen
und Gartenbauerzeugniſſen. Dem zu Folge beſchloß der hieſige
Gärtnerverein in ſeiner letzten Sitzung ſich mit einer Collection
als Verein zu betheiligen. Die hieſige Ephorie verliert ihren
Superintendenten. Herr Glosl übernimmt eine beſſer dotirte
Pfarrſtelle im dieſſeitigen Regierungsbezirk.

2 Arnſtadt, 8. März. Jn dem benachbarten Flecken
Mühlberg iſt die Diphtyeritisepidemie ziemlich heftig aufge
treten und fünf Aerzte aus den Nachbarorten ſind in aufopfern-
der Weiſe bemüht, zu helfen.

G Drewitz bei Loburg, 8. März. Ein Bienenzüchter
unſers Dorfes machte ſich kürzlich daran, ſeine Bienenſtöcke zu
reinigen. Er fand auf dem Brette des erſten Stockes eine Menge
Waben heruntergeſchrotet und glaubte erſt eine gewöhnliche Maus
ſei der Uebelthäter. Bei dem zweiten Stocke waltete derſelbe
Umſtand ob, ebenſobei dem dritten Korbe er fand aber bei dem
Letzteren zwiſchen zerfreſſenen Waben eine von den Bienengetödtete
Fledermaus. Unſerm Bienenzüchter war trotz langjähriger
Praxis noch nicht vorgekommen, daß auch Fledermäuſe den Bienen
Schaden zufügen.

Seyda. Jn der vergangenen Woche hielt der hieſige
VorſchußVerein (Eingetragene Genoſſenſchaft), ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab in welcher die für das Rechnungsjahr
1881 zu vertheilende Dividende auf 18 pCt. feſtgeſetzt wurde.
Der vor 10 Jahren unter recht beſcheidenen Verhältniſſen ge
gründete Verein hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens unter
einer treuen und gewiſſenhaften Leitung einen erfreulichen und
nicht geahnten Umfang angenommen.

n. Gera (Reuß), 8. März. Das neue Schulhaus der
hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule, deſſen Bau kürzlich beſchloſſen
iſt, und welches für 32 Klaſſen eingerichtet werden ſoll, wird nach
dem Anſchlage 210,000 Mark koſten. Der Gemeinderath iſt
um Verwilligung dieſer Summe erſucht. Der Bauplatz iſt in
obiger Zahl nicht mitberechnet, da die Schule auf ſtädtiſchem
Grund erbaut wird.

Gotha, 8. März. Dieſer Tage hat man hierorts
wiederholt Züge nordwärts ziehender Schneegänſe beobachtet.
Am 26. n. M. wird ſeitens des Generalmajors Fiſcher aus Caſſel
das hieſige Bataillon einer ökonomiſchen Muſterung unterzogen
werden. Von den 16 Abiturienten des hieſigen Lehrerſeminars
haben geſtern 11 die Prüfung beſtanden. Jn dem Dorfe Heuſen
hatte ein Dienſtmädchen dieſer Tage das Unglück, eine in den
Mund genommene Stecknadel zu verſchlucken, in Folge deſſen ſo
ſtarke innerliche Entzündung hervorgerufen worden iſt, daß an
dem Aufkommen der Unglücklichen ſehr zu zweifeln iſt.

4 Bernburg, 8. März. Jn den Zeiten der Gründungen, in
welchen unſere Staatsregierung die Harzbergwerke und Herzogl.
Maſchinenbauanſtalt verkaufte, wurde auch für die Saalmühle noch

Million Mark geboten. Der Staat lehnte aber den Verkauf der
Letzteren ab und das vorzüglich im Hinblick darauf, daß bei der An
lage einer neuen Schleuſe möglicherweiſe die vorhandene Waſſerkraft
verlieren könnte und hierdurch weitläufige Proceſſe entſtehen könnten
zwiſchen dem Staate und dem Käufer des Grundſtückes. Jetzt ſteht
ſeit dem Brande der Mühle in der Nacht vom 9. Septbr. 1879 die
Ruine derſelben da. An einen Wiederbau iſt vor der Hand nicht
zu denken. Die Erbauung würde große Summen koſten die ſich
durchaus nicht verzinſen würden. Auf die von Staatswegen erfolgte
öffentliche Bekanntmachung zum Verkauf der Mühlbauſtelle und der
vorhandenen Waſſerkraft die einſtens auf 100,000 Thlr. geſchätzt
wurde iſt keine einzige Anerbietung eingegangen. Aber auch von
der Erbauung einer großen Schleuſe hat man Abſtand genommen.
Die vorhandene alte wird reſtaurirt und um einen Fuß verbreitert
werden, wozu 60,000 vom Landtage beanſprucht werden. Man
wird ſich in dieſer Beziehung dem Vorgehen Preußens anſchließen,
das wohl auf der v neue Schleuſen anlegt, aber auf dem
Saalſtrome hiervon abſteht und wie bekannt die Petenten wegen
Ausdehnung der Kette für Schleppſchifffahrt von Calbe bis nach
Halle vor Kurzem abſchläglich beſchieden hat. Eine andere Vorlage
der Regierung beabfſichtigt, ſich der noch vorhandenen Staatsſtraßen
zu entlaſten und dieſe den Kreiſen zu übergeben.

Auch die Jenaiſche Univerſität iſt nach der dortigen
Zeitung in den ihr von dem franzöſiſchen Herrn Unterrichts
miniſter angebotenen Schriftentauſch mit den deutſchen Uni-
verſitäten eingetreten.

Einen eigenthümlichen Fund machte am 6. d. beim Auf-
nehmen ſeiner Roſenſtöcke aus der Erde ein Gartenbeſitzer in
Schmölln; an einem der Stöcke befand ſich nämlich eine voll-
ſtändig entwickelte aufgeblühte Roſe, natürlich aber geruchlos.

Jm Herzogthum Meiningen hat ſich ein beſonderer
Zweigverein gebildet, welcher den Thüringer Wald mit
Wetter-Beobachtungsſtationen förmlich umſtellt hat; ein
Privatier in Erfurt, Brauereibeſitzer Treitſchke, hat aus eigenen
Mitteln vier Stationen errichtet davon eine auf der Höhe des
Jnſelsberges. Dies iſt für den Fortſchritt in der Beobachtung
ungemein wichtig, denn der Thüringer Wald iſt bis nach Merſe
burg, ja ſelbſt noch weiter von erheblichem Einfluſſe auf die

Witterunz, in weit höherem Maße als der Harz, da ſeine Länge
bedeutender iſt, als die des letzteren.

Der langjährige Verwalter des fürſtlichen Kammergutes
Schleiz, Jnſpektor K. Börner daſelbſt, iſt als Lehrer an die
Großherzogliche Ackerbauſchule in Zwätzen berufen worden
derſelbe wird Geſchichte des Ackerbaues, Pflanzenkunde und Praxis
der Landwirthſchaft lehren.

Leipzig Die hier und in der Umgegend von Leipzig
vor einiger Zeit ausgelegte Zuſtimmungsadreſſe an den
Reichskanzler Fürſt Bismarck hat im Ganzen, wie mitgetheilt
wird 3630 Unterſchriften aus der Stadt Leipzig 1011
erhalten. Die Adreſſe iſt in Berlin durch Herrn GontardMockan
überreicht worden und es iſt jetzt folgendes Antwortſchreiben dem
ſelben zugegangen

Berlin, 5. März 1882.
Die Adreſſe, welche Euer Wohlgeboren mir übermittelt haben,

iſt ein erfreulicher Beweis für den ungeſchwächten Beſtand der
nationalen und monarchiſchen Geſfinnungen in der dortigen Bevöl-
kerung. Eurer ſowie allen an der Adreſſe betheiligten
Herren danke ich verbindlichſt und bitte Sie, ſich davon überzeugt
zu halten daß ich die Grundſätze für welche ich am 24. Januar
dieſes Jahres eingetreten bin, auch ferner vertreten werde, ſo lange
meine Kräfte reichen.

v. Bismarck.n

den RittergutsbeſitzerHerrn Adolf Gontard,

Wohlgeboren,
Mockau.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Leipziger Muſeum hat den „Falkenſteiner

Ritt“ v. Moritz v. Schwind für 13 000 angekauft.
Frau Geiſtin ger iſt nach ihrem erſten, höchſt erfolgreichen

Auftreten in San Franeisco ernſtlich erkrankt und hat ihr Gaſt
ſpiel unterbrechen müſſen.

Ein Dickens'ſches Manuſkript. Ein Buchhändler in
Birmingham, der ſich in bedrängten Verhältniſſen befand. bot in
einem CEircular ſeinen Geſchäftsfreunden das Original der „Weih-
nachtsglocken“ von Boz um den Preis von 250 Pfund zum Kaufe
an. Sämmtliche Manufkripte des großen Schriftſtellers befinden ſich
im Kenſington Muſeum, mit Ausnahme von „Our mutual Friend“,
welches ein amerikaniſcher Verehrer des Dichters angekauft. Um
die für England zu erhalten, hat die Buch-
handlungsfirma Robſon und Kerslake ſich zum Erlag der genannten
Summe bewogen gefühlt.

Der Dichter Richard Voß, der Dichter des Dramas „Die
Patricierin“, lebt dauernd zu Frascati im Albaner Gebirge und
hatte zur Feier der Prämiirung ſeines Stückes in Mannheim eine
Spazierfahrt auf der Via Appia antiea mit ſeiner Gattin unter
nommen. Bald nach dieſer Kampagnafahrt erkrankte die junge
Frau am „römiſchen Fieber“ und liegt nun, zwiſchen Leben und
Tod ſchwebend, in dem dentſchen Hoſpital auf dem Capitol. Hoffent-
lich gelingt es noch, die letzte, traurige Eventualität abzuwehren.
Man erinnert ſich, daß Hans n blri erſte Gemahlin vor vier
Jahren einem gleichen Geſchicke in der ewigen Stadt erlag.

Adelina Patti veröffentlicht in ihrem Moniteur, dem
„Figaro“, ihr Reiſeprogramm. Hiernach verläßt die Künſtlerin am
5. April auf dem Dampfer „Servia“ NewYork und gedenkt nach
einer zehntägigen Ueberfahrt in Liverpool einzutreffen. Mr. Gye,
der Direktor des Covent Garden und der Gatte der Madame
Albany, wird die Diva in Liverpool erwarten und ſich mit ihr auf
ſein in der Nähe Londons gelegenes Schloß begeben. Hier wird
fich Adelina Patti einen Monat lang von den Strapazen ihreramerikaniſchen Tournee ausruhen, am 16. Mai ihr Gafſſpiel im

Covent Garden beginnen und während deſſelben die von ihr bereits
in Amerika einſtudirte Titelrolle in „Velléda“, einer neuen dreiak-
tigen Oper von Lenepreu, kreiren.

Als ein klaſſiſches Bühnendokument aus Mo-
lières Zeiten kann ein aus dem Jahre 1660 ſtammendes, jüngſt
in dem Archiv des Théaätre frangais aufgefundenes Blatt betrachtet
werden, auf welchem die Tageskoſten des berühmten Komödiendich
ters und Theaterdirectors verzeichnet ſtehen. Dieſe Ausgaben ſind
folgendermaßen regiſtrirt: Germain, Portier, 3 Livres 10 Sous;
Saint Michel 3 Livres; Brouant, Logendiener, 1 Livre 10 Sous;
L'Eſtang und Saint Gobert für Einnahme und Kontrole 3 Livres;
La Gentry, Logendiener, 1 Livre 10 Sous; Brillant und ſeine
Frau, Arbeiter, 3 Livres; Mathieu, Dekorateur, 2 Livres 10 Sous;
Diener des Concierge 1 Livre; Gringer 4 Livres und 10 Sous;
Lichtkerzen 10 Livres; Affichen, roth und ſchwarz, 7 Livres 10 Sous;
Charles, Diener für Alle, 15 Sous; eine Kollection Wein, Brod
und Kühltrank 1 Livre; in Summa: 42 Livres 15 Sous. Wenn
man bedenkt, in welche maßloſe Verſchwendung an vielen Pariſer
Theatern heutzutage die Ausſtattung ausartet dem Chatelet hat
beiſpielsweiſe ſeine letzte Feeerie „Mille et ung nuits“ nicht weni-
ger als fünfmalhunderttauſend Francs ſo wird man
die beſcheidene Bedürfnißloſigkeit der Moliéreſchen Bühne erſt voll
kommen zu würdigen wiſſen.

Todesfälle.
Der Schriftſteller Adolf Bahn Bearbeiter zahlreicher fran-

zöſiſcher Luſtſpiele, iſt, wie dem „Tagebl.“ aus Wiesbaden gemeldet
wird, geſtorben.

Vermiſchtes.
(Ein Helm des Kaiſers. Wer Gelegenheit gehabt hat,

das Palais unſeres Kaiſers zu beſuchen, der wird mit ganz be
ſonderem Intereſſe das berühmte Eckzimmer betreten haben, deſſen
Fenſter bereits hiſtoriſch geworden ſind. Das Arbeitspult des
Kaiſers weiſt eine große Anzahl intereſſanter und denkwürdizer
Gegenſtände auf. Jeder einzelne derſelben hat ſeine Geſchichte.
Unter dieſen Gegenſtänden aber befindet ſich einer, an den ſich un
löslich die Erinnerung an die Herzensgüte des Monarchen knüpfen
wird. Es iſt ein Helm des Kaiſers, der ſchon manchem hohen
Beamten Sorge gemacht hat. So oft ſich nämlich unter den dem
Kaiſer zur Vollziehung vorgelegten Schriftſtücken auch ſolche be
finden, die dem Kaiſer Unbehagen erregen, pflegt er ſie unter
dieſen Helm zu ſchieben. Todesurtheile z. B. gehören in dieſe
Kategorie. Schon oft hat man, wenn auf dieſe Weiſe ein Auf-
ſchub herbeigeführt wurde, das beſeitigte Actenſtück durch leiſes
Hervorziehen wieder ans Tageslicht befördert, allein es gehörte
durchaus nicht zu den ſeltenen Vorkommniſſen, daß der Kaiſer die

Papiere dann wieder ruhig unter den Helm zurückſchob. Die
Nachwelt wird dieſen Helm ſicherlich ebenſo würdigen, wie den
Helm, den der Sieger in glorreichen Schlachten trug.

[Die bevorſtehende Krönung des ruſſiſchen Kaiſers
wird wohl am ſehnlichſten erwartet von den Läutkünſtlern des
heiligen Moskau. Die Glocken der ruſſiſchen Kirchen, deren jede
derſelben mindeſtens zwanzig in allen Größen beſitzt, werden be
kanntlich meiſt gleichzeitig und mit Vehemenz geläutet. Es giebt
freiwillige und angeſtellte Kolokolniks (Glöckner), deren höchſte
Ehre es iſt, recht viele Glockenſtränge auf einmal in Bewegung
ſetzen zu können. Sie binden dazu die Strangenden um die Hand-
wurzeln, die Arme, den Hals, den Leib c. und machen die ſelt
ſamſten Jongleurſprünge. Doch bleibt es immerhin außerordent-
lich ſchwierig, alle Glocken auch auf ſolche Weiſe zuſammen zu
läuten, und Leute, welche dies verſtehen, ſind hochgeachtet in der
Glöcknerzunft und vom gläubigen Volke. Das nahe Krönungsfeſt
wird ein Ehrentag dieſer Künſtler ſein, die ſich bereits tagtäglich
aufs Fleißigſte dafür einüben.

G. Vom Rhein, 8. März. Vor einigen Tagen wurde
die Leiche eines ſchon ſeit dem 8. Februar vermißten jungen
Mannes, eines Schülers der Baugewerkſchule zu Jdſtein, namens
Haardt aus Oberrad bei Frankfurt a. M., unweit von St. Goars-
hauſen gelandet. Leider iſt der Unglückliche nicht, wie anfangs
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geglaubt wurde, bei einem Ausfluge, den er mit ſeinen Mitſchülern
znternahm, in Biebrich verunglückt, ſondern, wie durch die gericht-
liche Obduction der Leiche feſtgeſtellt iſt, ermordet und dann in den

Rhein geworfen worden. Am Hinterkopfe fanden ſich Verletzungen,
die von einem ſcharfen Jnſtrumente herrühren, ferner im Halſe
Schnittwunden.
Mann ein ſo trauriges und frühes Ende gefunden hat, darüber
fehlt leider bis jetzt noch jede Spur. Der Waſſerſpiegel des
Rheins iſt noch immer ſehr niedrig und wird es vorläufig auch

bleiben, da kein Schnee auf den Bergen liegt. Der Weinſtock
ſteht vortrefflich und vertrauensſelige Winzer prophezeien ſchon
jetzt eine günſtige Ernte. Soeben höre ich, daß aus den
Kellereien der Weinhandlung Dilthey und Sahl in Rüdesheim
auf Verfügung des dortigen Amtsgerichts Weinproben zur Unter
ſuchung entnommen worden ſind, ohne daß jedoch die Keller gericht-
lich geſchloſſen und verſiegelt wurden.

Excellenz Windthorſt und die Kösliner Referen-
dare.) Bei der Berathung des Etats der Juſtizverwaltung im
Abgeordnetenhauſe am letzten Montag hatte der Abgeordnete
Windthorſt den jungen Referendaren vorgehalten, daß ſie öfters
des Morgens und auch des Abends etwas zu tief in das Glas
blicken. Mehrere Referendare in Köslin, welche am Dienſtag zu
ihrem Frühſchoppen vereinigt waren, bekamen gerade den betreffen

den Parlamentsbericht vom Montag zu Geſicht. Kurz entſchloſſen,
ſandten ſie an Herrn Windthorſt folgendes Telegramm: „Dem
Verächter der Früh und Abendſchoppen bringen bei einer Bowle
ein donnerndes Hoch! die Referendare von Köslin“ Die kleine
Excellenz war über dieſe Aufmerkſamkeit und den Scherz der Kös-
liner Referendare nicht wenig erfreut und ſandteſolgendes lakoniſche
und doch ſo bedeutungsvolle Antworts Telegramm nach Köslin
ab: „Alſo Paragraph elf!“ Was der d 11 vorſchreibt, das wird
wohl jeder brave deutſche Mann wiſſen, wenn er auch kein Rechts
befliſſener iſt.

Eine indianiſche Opferfeier], welche an die jüdiſche
Sündenbockceremonie am Jom Hackipurium, dem Verſöhnungs-
tage erinnert, ſchildert eine amerikaniſche Zeitung wie folgt: Ein
Theil der im Staate NewYork auf einer Reſervation unweit
Syracuſe lebenden Reſte der ſechs Nationen hält noch an den
alten heidniſchen Religionsgebräuchen feſt. Letzte Woche fand
eines ihrer Hauptfeſte ſtatt, das Feſt des Luftgottes. Dabei wird
ein weißer Hund als Sühnopfer für die Sünden des Stammes
dargebracht. Ein Zeuge der Ceremonie ſchildert dieſelbe wie
folgt: Schlag Zwölf öffnete ſich die Thüre der Rathshütte, wo
der ganze Stamm verſammelt war und herein marſchirte ein
rieſenhafter Jndianer, der einen weißen, bereits getödteten Hund
an einem Riemen über der Schulter trug. Nachdem ihm der
Prieſter Anweiſungen gegeben, ging er wieder hinaus gefolgt von
einigen Anderen. Als ſie zurückkehrten, trug der Eine wieder
den Hund, der unterdeſſen mit Farbe, Glasperlen und Bändern
geſchmückt worden war. Ein Anderer trug einen Korb voll
Tabak. Beides wurde auf ein Gerüſt in der Mitte des Raumes
niedergelegt und dann zogen Alle in feierlichem Aufzug unter Ab-
ſingung eines indianiſchen Liedes ringsherum. Der Sinn des
Liedes ſoll ein Gebet an den Geiſt der Luft ſein, daß der Hund

die Sünden des Stammes mit ſich nehmen ſolle. Als der Geſang
zu Ende war, wurde der Hund aufgehoben, und Alle zogen in
Proceſſion aus der Halle nach einem Platze, wo ein Scheiter
haufen errichtet war. Der Prieſter nahm trotz des in Strömen
fallenden Regens ſeinen Federputz vom Kopfe und ſtimmte ein
Klagelied an. Dann legte er den weißen Hund auf den Scheiter
haufen, der unterdeß in Brand geſteckt worden war. Als ſich der
unangenehme Geruch des verbrannten Fleiſches verbreitete, wurde
der Tabak feierlich in die Flammen gelegt, während ein junger
Indianer weinend und klagend den Scheiterhaufen umtanzte. Die
Thränen rannen dabei über ſeine Wangen, und bald weinte und
klagte die ganze Verſammlung. Alle ſchienen in Wirklichkeit tief
bewegt zu ſein.

(Eiſenbahnwagenräder aus Papier werden jetzt ſei
tens der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft an Stelle der
bisherigen Scheibenräder aus Schmiedeeiſen probeweiſe eingeführt

werden. Dieſe Räder ſind zwar bedeutend theurer, als ſolche von
Eiſen und Holz, aber ſie ſollen auch wieder viel dauerhafter, wie
jene ſein. Auf das gepreßte Papierrad, deſſen Breitflächen durch
dünne Blechbekleidung gegen den zerſtörenden Einflußder Witterung
geſchützt ſind, wird der Radreifen aufgetrieben. Die Räder ſollen
viel geräuſchloſer wie eiſerne laufen und auch nicht ſowie dieſe auf
die Schienen aufſchlagen. Jſt nun auch dieſe Neuerung ſchon
längere Zeit bekannt, ſo hat man von ihr doch noch keinen ausge-
dehnten Gebrauch gemacht. Die Firma A. Borſig hat die Liefe
rung dieſer Räder an die BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn über-
nommen.

(Ein Duell', das zwiſchen dem Sohne des Oberhofmeiſters
Freiherrn v. Thumb, dem Ulanen Lieutenant v. Thumb (dem
Sieger beim letzten Offiziersrennen in BadenBaden), und dem
Hauptmann v. Röder ſtattfand, bildet in Ludwigsburg das Tages
geſpräch. Freiherr v. Thumb, der früher Adjutant beim Prinzen
Wilhelm von Württemberg war, erhielt einen unparirten „alten
Schwadronshieb“ von der Höhe des linken Ohres bis durch die
Naſe gezogen, wobei es an der Schläfenwand Knochenſplitter gab,
ſo daß ſein Zuſtand ein nicht unbedenklicher iſt. Ueber die Urſache
zu dieſer Säbelmenſur kurſiren verſchiedene unverbürgte Gerüchte.

[(Als Kurioſum verdient erwähnt zu werden, daß neuer-
dings eine Frau beim Polizeipräſidium in Berlin um die Erlaubniß,

Die Kewyorker Germania, Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft ver

Durch welche verruchte Mörderhände der junge

Waffen zu tragen, eingekommen iſt. Sie motivirte ihr Geſuch damit,
daß ſie einen Revolver führen müſſe, dahin, daß fie ſich gegen Miß
handlung durch ihren Gatten ſchützen müſſe.

[Die Fabrikation von Oſtereiern) bildet eine ganz
bedeutende Specialität der Berliner ZuckerwaarenJnduſtrie.
Obgleich die allertheuerſten Gattungen derſelben in nicht unbedeu
tenden Quantitäten aus Paris bezogen werden, hat doch die Her
ſtellung der billigeren Sorten dort am Platze einen ganz gewaltigen
Aufſchwung genommen. Eine einzige Firma, welche beſonders
viel nach England, Amerika und Schweden exportirt, fabricirt in
dieſem Jahre denn die „Saiſon“ für Oſtereier hat bereits im
Februar begonnen nahezu 150 000 Groß, theils aus Gummi
traganth, theils aus Raffinadezucker. Die letzteren ſind meiſt mit
einer Art von Panoramabildern verſehen, oder bergen im Jnnern
allerhand hübſche und überraſchende Scherze.

Ein freventliches Spiel] mit dem Leben eines Men-
ſchen wurde, der „Eſſ. Volksztg.“ zufolge, am Aſchermittwoch in
Bredeney getrieben. Dort wurde als „würdiger“ Schluß der
FaſtnachtsThorheiten der Bergarbeiter B. ganz in Stroh ein
gehüllt, dann das Stroh in Brand geſetzt, und als das Feuer
luſtig aufflackerte der eingehüllte brennende Strohmann in einen
Teich geworfen und ſo das Feuer gelöſcht. Als „Entſchädigung“
erhielt der betreffende Arbeiter 6

(Der Mörder des Advokaten Bernays.] Ueber die
ſchon kurz erwähnte Verhaftung in Köln entnehmen wir der
neueſten „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Der muthmaß-
liche Mörder des Advokaten Bernays von Antvwerpen, welch
letzterer am 7. Januar dieſes Jahres in Brüſſel erſchoſſen wurde,
Leon Peltzer, traf dieſer Tage in unſerer Stadt ein. Geſteru
(6. März) kam nun ein Staatsanwalt von Brüſſel in Begleitung
eines Polizeibeamten ebenfalls hierher und forſchte nach Leon
Peltzer, indem er mittheilte, man habe Nachricht erhalten, daß
derſelbe ſich nach Köln gewandt habe. Ein Kellner der Eiſenbahn
Reſtauration und ein Arbeiter der Gepäckkammer erklärten, als
ſie die Photographie Peltzer's ſahen, daß derſelbe auf dem Bahn
hofe geweſen ſei. Heute Mittag kam Peltzer abermals auf den
Bahnhof und fragte nach einer Depeſche, die für ihn eingetroffen
ſein ſollte. Obgleich er den Vollbart, den er beim erſten Beſuche
des Bahnhofes getragen, hatte abraſiren laſſen, wurde er doch ſo
fort wiedererkannt. Man bemerkte ihm, er möge einen Augen-
blick verweilen, die Depeſche ſolle vom TelegraphenBureau ge
holt werden. Als nun ein Mann geſchickt wurde, angeblich um
die Depeſche herbeizuſchaffen, fing Peltzer heftig an zu zittern,
dann ging er plötzlich nach dem Perron unter dem Vorgeben, er
wolle ſelbſt die Depeſche abholen, ſtieg aber in einen Wagen 3.
Klaſſe des daſelbſt zur Abfahrt bereitſtehenden Bonner Markt-
zuges. Der vorgenannte Kellner folgte ihm und holte, als er ihn
in den Wagen einſteigen ſah, eiligſt den Brüſſeler Polizeidiener
herbei. Jetzt wurde Peltzer veranlaßt, wieder aus dem Wagen
auszuſteigen. Unter der Zeit war auch der Staatsanwalt und
der hieſige Polizeipräſident eingetroffen, und nun erfolgte Peltzer's

Verhaftung. Wie es heißt, hat derſelbe ſofort geſtanden, daß er
den Advokaten durch einen Schuß getödtet habe, aber ohne es zu
wollen er habe demſelben einen Revolver gezeigt, und bei dieſer
Gelegenheit ſei der tödtliche Schuß losgegangen. Um 3 Uhr
fuhr Peltzer unter ſtarker Bewachung nach Brüſſel ab.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 8. März. Am 10. d. M. wird, wie das „Pariſer Bör

ſenblatt“ meldet, der Emmiſſionproſpekt der neuen Aktiengeſellſchaft
„Nouvelle Union“ mit einem Kapital von 50 Mill. Francs publizirt
werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. März 1882.

Aufgeboten: Der Maler A. Jäntſch und F. Buſch, Unter-
berg 14. Der Schuhmacher G. Reum, Barfüßerſtraße 14, und
A. Henße, Wuchererſtraße 8. Der Kaufmann K. A. Gravenhorſt,
Halle, und Th. Kleinſchmidt, Tangerhütte. Der Brauer A. Hörl,
Halle, und W. Wiedemann, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Schneidermeiſter F. Tietz ein Sohn, großer
Schlamm 7. Dem Mechanikus A. Landmann ein Sohn,
Spitze 20. Dem Steinhauer H. Julitz eine Tochter, Lange-
aſſe 22. Dem Eiſenbahntechniker C. Albrecht eine Tochter,Swlinweg 27b. Dem Handarbeiter W. Röder ein Sohn, Lilien-

gaſſe II. Dem Schncidermeiſter P. Schondorf eine Tochter,
Auguſtaſtraße 9. Dem Maler E. Kaufmann eine Tochter,
IV. Vereinsſtraße 1. Dem Schneider A. Marſchall eine Lochter,
Brunnengaſſe 8. Ein unehel. Sohn, Ludwigsſtraße 13.

Geſtorben: Des Bremſer E. Krieg Tochter Elſe, 3 Jahr 11
Monat 22 Tage, Baſilarmeningitis Deſſauerſtraße 5. Der
Schneidermeiſter Wilhelm Rhenius, 69 Jahr 5 Monat 16 Tage,
Altersſchwäche, Hoſpital. Die Wittwe Henriette Römer geb.
Weiſe, 69 Jahr 5 Monat 7 Tage, Herzlähmung, Taubengaſſe 17.

Der Böttchermeiſter Gotthelf Huß, 76 Jahr 10 Monat 8 Tage,
Schwäche, Geiſtſtraße 67. Der Alterthumshändler Joſef Reuter,
95 Jahr 9 Monat 16 Tage, Altersſchwäche, IV. Vereinsſtraße 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 1. März 1882.

Geboren: Dem Profeſſor Dr. E. C. A. Riehm ein Sohn,
Burgſtraße 28. Dem Bahnarbeiter F. P. Zorn ein Sohn,
Advokatenſtraße I.

Meldungen vom 2. März.
Geboren: Dem Handarbeiter R. H. Lautenſchläger eine

Tochter, Reilsſtraße 4.
Meldungen vom 4. März.

Aufgeboten: Der Schiffer C. G. F. Beßler, Breitenſtraße 43,und F. W Heinemann, 9b.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter A. G. H. Süße eine Tochter,

Ränzelgaſſe 52. Dem Maurer H. W. Schulze eine Tochter,
Reilsſtraße 35.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter G. H. Winter Tochter, 4 Monak
16 Tage Krämpfe, Triftſtraße 28. Des Viehhändler F. W.
Rößler Sohn, 12 Jahr 9 Monat 15 Tage, r
Burgſtraße 11. Des Eiſendreher C. E. Wolf Tochter, 1 Jahr
7 Monat 9 Tage, Croup, Königsberg 1.

eldungen vom 6. März.
Aufgeboten: Der Brauer A. K. E. A. Hörl, Halle, und E.

C. W. Wiedemann, Burgſtraße 49.
Geſtorben: Des Zimmermann E. L. Wendenburg Tochter,

3 Monat 28 Tage, Krämpfe, Ränzelgaſſe 2.
Meldungen am 7. März.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. R. Richter eine Tochter,
Triftſtraße 9. Dem Steinbrecher C. A. G. Henze eine Tochter,
Auguſtſtraße 64.

Fremdeunliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Willenburg a. Mülheim.Landwirth Bormann a. Dorkmund. Hr. Mü ne Schwenke a.
Arenshauſen. Fabrikant Weyerbuſch a. Frankfurt. Lieut. Eberts
a. Breslau. Gymn.Lehrer Reckholdt a. Berlin. Stud. Arnold a.
Erlangen. Director Schrader a. Barmen. Rentier Maſchner g.
Potsdam. Die Kaufl. Preußer a. Chemnitz, Huben a. Nordhauſen,
Wolff a. Bremen, Ziolecky a. Bamberg, Müllerig m. Gem. a. Olden
burg, Tränkert a. Zerbſt.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Einert u. Eder a. Dresden, Wolf
a. Hamburg, Altmann a. Nordhauſen Wolters a. Hamburg, Bier
hoff a. Brotterode, Frank a. Cöln, Henze a. Gotha. Jnſpector
Bochlitz a. Eupen. Director Karras a. ne Gutsbeſ. Wurſter
a. Arnsberg. Stud. Fichtmann, Stud. Nagel, Stud. Dorn u. Stud.
Hoffmann a. Berlin.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Roß a. Homburg. Major
v. Fametti a. e Ingenieur Mennicke a. Berlin. Commerz
Rath Hornung a. Frankenhauſen. Director Mann a. Naumburg.
Frau Geheimräthin Leyden a. Berlin. Hr. Jngenieur Walkhoff a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schemenau a. Scharf Peterſen a.
Wengern i W. Peterſen a. Bremen, Trommershauſen a. Hanau,
Berentzen a. Freiberg i S., Bergmann a. Karlsruhe, Macholl a.
München, Thiedemann a. Hamburg, Borns a. Hannover, Aſch a.
Dresden, a a. Vlotho, Uhrlaub a. Bremen, F. Wünſch a
Rothenburg i Vü Levy a. Crefeld, m a. Heilbronn.

Goldner Ring. Die Kaufl. Herz a. Aachen, Grave a. Witten,
Wenige a. Magdeburg, Gehrt a. Leipzig, Cohn a. Berlin, Poler
a. Langenſalza, Conradi a. Leipzig, r a. Berlin, Löwe a.
Frankfurt a M., Dannenberg a. Dresden. Stud. phil. Rittereger
a. Hildburghauſen. Fabrikant Baumbach a. Berlin. Fabrikant
Jmmiſch a. Berlin. Gutsbeſ. Alb. Langenhahn a. Gräfenhainichen.
Baumeiſter Gerlach a. Magdeburg. Fabrikant Schmidt a. Guben.

Goldene Kugel. Director Schäde a. Zeitz. Die Kaufl. Born
m. Gem. u. Kohn a. Berlin, Kohlmann a. Darmſtadt, Boyſen a.
Hamburg, Meyer a. Frankfurt a M., Salzmann a. Caſſel, Patzwald
a. Breslau, Albrecht a. Buckau, Pohl a. Leipzig, Weede a. agde
burg, Edelmann a. Dresden, Lawoud a. Chemnitz, Wild a. Bleiche
rode. Fabrikant Krumm a. Remſcheid. Rittergutsbeſ. v. Gorſen-
berg a. Siegmaringen. Frau Plate m. Begl. a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Bergdirector Märker a. Wettin. Ingenieur
Rothe a. Bernburg. Oberamtmann Frobeſius a. Leidenberg. Die
Kaufl. Jacob a. Leipzig, a. Berlin, Kirſcher a. Mühl-
e „Röhr a. Allendorf, Mohnthal a. Arnſtadt, Merian g, Mül-

s i E., Harffen a. Pohlſtedt, Kloinshans a. Frankfurt, Fräulich
a. w Edelbruck a. Elberfeld. Fabrikant Lieberwirth a.
Lauterberg. Fabrikant Stahlbein a. Zwickau. Fabrikant Meuſel
a. Gotha. Gutsbeſ. v. Strauch a. Berlin.

Weollmürkte.
Poſen, 6. März. Die in unſerem letzten Bericht gemeldete

Lebhaftigkeit hat wieder vollſtändig nachgelaſſen und iſt der Verkehr
ein äußerſt ſtiller geworden. Vorläufig iſt auch auf einen regeren
Geſchäftsgang wenig da der größte Theil der ſtändigenFabrikanten ſich auf der Meſſe in Frankfurt befinden und auswär

tige Großhändler erſt den weiteren Verlauf der Londoner Wollauc-
tion abwarten wollen. Die während der letzten acht Tage zum
Verkauf re n Partien beſchränkten ſich auf einige hundert
Centner Stoff und Tuchwollen, welche meiſt von Lauſitzer Fabri-
kanten zu den bisherigen Preiſen Nehmer fanden. Von blauer
Lieferungswolle entnahm ein ſächſiſcher Fabrikant eine kleine Poſt
zu hoch in den vierziger Thalern. Wie man hört, hat ſich für die
nächſten Tage ein Berliner größerer Kommiſſionär, der ſchon hierbedeutende Poſten für engue Rechnung gekauft hat, aviſirt. Das

Kontraktgeſchäft verharrt in ſeiner bisherigen Luſtloſigkeit und ſind
Abſchlüſſe nicht bekannt geworden. Hieſige Großhändler halten ſich
von neuen J vollſtändig fern. Neue Zufuhren haben
ſich in letzter Zeit ſehr reduzirt.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 9. März 1882.

Bergiſch Märkiſche 124,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 242,25.
Rheiniſche 162,30. Oeſterr. Staatsbahn 523,-—-. Lombarden 244,50.
Oeſterr. Credit-Actien 550, Preuß. Conſolid. 104,80. Tendenz:
ſchwankend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218,20. JuniJuli 217, matt.
Roggen. März 162, April-Mai 162, MaiJuni 161,50,

matter.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 137,75.
Spiritus loco 45,50. AprilMai 47,30. Juni-Juli 48,50, matt.
Rüböl loco 55,50. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
am 9. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 243,75. Breslau-Freiburger
Stamm-Actien 94,50. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,50.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 127, Franzoſen 522,
Oeſterreich. Credit-Actien 549, Darmſtädter Bank-Actien 156,75.
DiscontoCommandit-Antheile 195, Reichsbank-Antheile 148,30.
Deutſche Actien 153,30. BergiſchMärkiſche BankAct. 112,
Deutſche Genoſſenſch.BankActien (Soergel) 126,60. Preußiſche 4
Conſols 104,80. Preußiſche 4 Conſols 101,60. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84, Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,30 Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 93,20. Kurz London
20,46. Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Noten 204,
Tendenz: ſchwankend.

52

öffentlicht in dem JnſeratenTheile dieſer Nummer einen Auszug aus ihrem Jah-Ptiteght deſſen Zahlen die ſehr günſtige Lage der Geſellſchaft auf's Neue con-

tatiren.
Die Activa haben ſich um I. Mill. vermehrt und belaufen ſich nunmehr

auf 40,196,443 wovon 61 auf erſte Hypothek, 249 in Staatspapieren und
Bank-Depoſiten und 12 in GrundEigenthum, alſo 97 verzinslich angelegt ſind,

daß nur 3 auf Baar Beſtand Prämien zum Jncaſſo in den Händen von
genten und dergl. kommen.

Die Passiva Jetrnger 35,696,054 davon die rechnungsmäßige PrämienRe-
ſerve 33,895,467 und das Sicherheits-Capital 850,000

Die Activa überſteigen die Passiva alſo um 4,553,389
Nur zum vollen Betrage realiſirbare Werthe gelten als Activa, nicht einmal

Saldi der Agenten ſind in dieſelben eingeſchloſſen.
Die Einnahmen an Prämien und Zinſen betrugen im vergangenen Jahre

7,537,290
Für Todesfälle wurden 2,266,232 (wovon 392,194 in Europa) ausgezahlt

für zu Lebzeiten fällige Policen und Renten 575,444 und für Dividenden
822,310 wovon an die in Europa Verſicherten 219,378

Neu verſichert wurden im vergangenen Jahre 20,122,959 auf 2031 Policen,
wovon in Europa 5,091,202 auf 1038 Policen.

Jn Kraft waren am Ende des Jahres 20,587 Pol. für 150,903,263 wovon
in Europa 8392 für 42,424,207 Capital und 23,355 Rente.

Die Prämien-Reſerve beträgt demnach 229 der verſicherten Summe und im
Ganzen ſind ſogar ſchon mehr als 259, der verſicherten Summe vorhanden.

Von den in Europa Verſicherten haben 126 Perſonen die Anwartſchaft zur
Verſicherung gegen Kriegsgefahr zu den der Geſellſchaft eigenthümlichen bequemen
Bedingungen erworben.

Von den Activen der Geſellſchaft befinden ſich in Europa: Depoſiten zum
Betrage von 2,245,000 und der Werth des Geſchäftshauſes in Berlin von 1,055,000

alſo zuſammen 3,300,000

Dem Anatherin-Mundwaſſer
des Dr. J. G. Popp in Wien, einem bewährten Mittel gegen alle Leiden des Mun-
des und der Zähne, darf man gewiß aus voller Ueberzeugung das Wort reden, wie
auch wir hiermit zu thun für Pflicht halten. Dieſes durch die Wiener mediciniſche
Facultät geprüfte und vortheilhaft anerkannte Mundwaſſer beſeitigt nicht nur jeden
rheumatiſchen oder nervöſen Zahnſchmerz und tritt allen ſonſtigen Krankheiten des
Mundes wirkſam und heilkräftig entgegen, ſondern es iſt auch das anerkannt beſte
Präſervativ zu dauernder Erhaltung der Geſundheit der Zähne und des Zahnflei-
ſches, es erfriſcht und kräftigt dieſe Theile durch ſeine Anwendung und bewahrt ſie
vor den ſchädlichen Einflüſſen vieler Speiſen und Getränke. Ganz beſonders iſt
ſein Gebrauch bei künſtlichen Zähnen, zur Vertilgung des dadurch entſtehenden üblen
Geruchs im Munde zu empfehlen. Neben dieſen Anführungen aber ſpricht auch
die Thatſache für die Vortrefflichkeit des Mittels daß daſſelbe über die ganze civi
liſirte Welt durch viele Niederlagen verbreitet iſt und daß der jährliche Conſum
von dem Erfinder durch 80,000 Flacons kaum zu befriedigen iſt, ſowie daß die
Nachfrage ſeit dem zwanzigfährigen Beſtehen dieſes Mundwaſſers ſich ſtetig gehoben
und demſelben größtentheils dauernde Conſumenten zugeführt hat. Es wird in
der That ein Jeder, der ſich deſſelben einmal bediente auch ohne Veranlaſſung
irgend eines Leidens zu ſeinem Gebrauch gern zurückkehren, da außer ſeinen heil-
ſamen Wirkungen auch ſeine Anwendung von großer erfriſchender Annehmlichkeit

für alle Mundtheile iſt. P.
Bekanntmachungen.

Landwirthſchafterinnen Eine gepr. Kindergärtnerin
werden geſucht u. nachgewieſen ſucht Stellung. Gefl. Offerten er-
d. Pauline Flieckinger, beten unter L. 44 3 in der Expedition

kl. Schlamm 3. dieſer Zeitung.

Haus-Verkauf.
Ein hieſiges Wohnhaus nebſt Garten

und ca. 4 Morgen Land verkaufe oder
verpachte Montag den 13. d. Mts. 12
Uhr im Müller'ſchen Gaſthofe hier.
Bedingungen ſehr günſtig.

Schochwitz bei Salzmünde.
W. Rennert.

Jn einem geſund gelegenen Pfarr
hauſe Thüringens unweit Erfurt
auf dem Lande findet zur gemeinſamen
Erziehung und Ausbildung mit der
eigenen zwölfjährigen Tochter ein
Mädchen ungefähr gleichen oder auch
höheren Alters aus guter Familie zu
Oſtern liebevolle Aufnahme. Gefl. Of-
erten sub E. R. 3 poſtlagernd Stot-
fernheim bei Erfurt.

Einige tüchtige Schloſſer u. Dreher
finden dauernde Beſchäftigung bei A.

Leopold e Oehm ichen
in Schkeuditz.
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Freitag den 10. März:

Kirchliche Anzeigen.i ßenneg Ab. 6 Paſſions Predigt Oberprediger Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Shnagogen Gemeinde en den 10. d. Mts. Ab. 55/, Uhr Gottesdienſt,
onnabend früh 9 Uhr.

Kgl. UniverſitätsBibliother (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Gingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend J 1

Städtiſches Leihhanus: editionsſtunden von Vm 8 bis 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4—-6 10.

orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 rüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

eig ſ. JeVolnx e 4 2——6 Uhr Nm.
tädtiſche Fortbildungsſchule.De Leſen, Schreiben Sprachlehre in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.
E. Diver, und Ab. 8 9!/, Unterricht in Schnell
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“
Concerte. Triö Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

National- Concert der Jodlerſängergeſellſchaft Hinterwaldner Ab. 8 im Café David.

Stadt rhoator,
Freitag den 10. März:

Mit aufgehobenem Abonnement.
1. Gaſtſpiel der Frau Marie Swoboda

vom Königlichen Hoftheater in Hannover
Neu einſtudirt:

Maria Stuart,Drama in 5 Acten von Friedrich von Schiller.
Sonnabend Zweites und letztes Gaſtſpiel der Frau Marie Swohoda:

Die Geier-Wally,Schauſpiel in 6 Acten von Wilhelmine v. Hillern.

Neue Sing-Akademie.
Die Uebungen werden bis auf Weiteres ausgesetzt.

Der Vorstand.

III
eute Stamm à 30 Vng. Gullasech.Hr. A. Finger geren Sandbäder find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, S Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, I aſſerbäder zu jeder Tages
zeit An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. gen eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtamanon zum Beziehen be

reit. Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

ehe

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Gottlob Albert Petſchaft, geboren am 1. April

18342 zu Ziegelrode, zuletzt in Halle wohnhaft, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

S a“S., den 4. März 1882.
önigliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

T J II dins der schönsten Kittergüter
bei Leipzig mit nur ſchwerem Weizen und Rübenboden iſt für eirca
200,0060 Thlr. Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
erhalten Auskunſt unter „Herrſchaftsſitz“ in d. Exp. d. Ztg.

e Kohlenpreßſteine
verkaufe von jetzt ab à 1000 Stück mit 5 Mark.

Sandersdorf MCxfdrcdöltred d Kanöcdatero Oder D. 207DI,

Stat. Stumsctorf.
ſtellt vom 15. März er. 44 Jährlingsböcke,
Vollblut, zum Verkauf. I

Am Eingange in die Dölauer Haide Ei n Stellmacher
ſollen die nachſtehend aufgerührten, zur
Abfuhre ſehr bequem gelegenen Höl verheirathet, welcher bereits einige
zer von der Grube „Neuglücker Ver Jahre als Aufſeher beim Rübenbau u.
ein“ bei Nietleben dgl. fungirte, ſucht anderweitig Stell.

am 16. Wer d. J. Gef. Offert. unter II. W. 197 bef.
Vormittags 10 Uhr Hansenstein G Vogler

öffentlich verſteigert werden. in Halle a/S.
20 kieferne Stangen III. Klaſſe, Ein flottes int reicher Landfund
280 V. ſchaft verſehenes

3 rm kieferne Knüppel, Materialgeſchäft
56 kiefern Abraum. in ein. größeren Garniſonſtadt (lebhaf

Gutsverkauf. teſter Verkehrsſtraße) ſoll mit 5 bis
In Gleina bei Freyburg a/ U. mit 8000 Anzahl. wegen eingetretener

guten Wirthſchaftsgebäuden und circa Jamilienverhältniſſe ſofort verkauft
200 Morg. gutes Land iſt aus freier werden. Uebergabe nach Willen des
Hand zu verkaufen. Näh. beim Guts- Käufers. Das Nähere geg. Einlegung
beſitzer Aug. Knoblauch daſelbſt. einer Marke durch

Geſucht fur eine Maſchinen W. Stein Bernburg,
fabrik ein gewandter ſtr. 4.

De Für Lehrerinunen empfiehltWerkstattsohreiber ſämmtliche Artikel zur weibl. Han

mit guten Zeugniſſen. Offerten nebſt Arbeit. Kunil de Veer.
Angabe des Lebenslaufs und der Ge Leipzig, Ritterſtr. 46.

Allgemeiner Spar-
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz nach dem Abschlusse am 31. December

und Vorschuss-Verein zu Halle a/S.

Gewinn- und Verlust-Conto.
e

An Zinsenrest-Conto 18009 1371 FPer Zinsen-Contoe 23478Verwaltungskosten-Conto 3899 Discont- Conto n 44503m SGehalts- Conto 10650 Provisions- Conto 8070 16Nechselstempel- und Porto- Conto 1418 Effecten-Provision-Conto e 3485 32
Discont- Conto y Sie Gonto 173 24Zinsen für Wechselbestand 3642 Effecten-Zinsen- Conto 331 25

Utöensilien-Conto
10 Abschreibung 192

NMatöerialien- Conto
20 Abschreibung 20

Effecten- Conto
Coursverlust 107 (8

Prozess- und Protestkosten-Conto 65
Wechsel- Conto „A“ 75 335v 260

m PDebitoren-Gontoo 377Saldo- Gewinn 41322
30041 80041 52

1881.

Mithin verbleiben am 1. Januar 1882
Halle a/S., im Februar 1882.

HMramer.

Activa. Passiva.2

An Catsa- Conto Per Gapital- Conto 338130v Wechsel-Oonto A. Reservefond- Conto 44547 28v Weehsel- Conto Peoelcredero- Conto 3000Woechsel-Gonto C. v PDarlehn- Conto 659566m Debitoren-Gonto v Parlehn-Conto B. 83955m Effecton- Conto m Parlohn- Conto o 197724 79r SGiro-Oonto Berlin m Ineasso- Conto 17 (95Giro- Conto Frankfurt a/M.“ „ZTinsenrest-Conto per 1880 1359 15Utensilion- Conto „Zinsenrest-Conto per 1881. 18009 37Materialien Conto Dividenden- Conto per 1880 510 (67Wechselstempel- und Porto-Conto Dividenden- Conto per 18831 32472
Prozess- und Protestkosten-Conto v Tantième- Conto t 5961 69Ricambio- Conto Gewinn- und Verlust-Conto 331 89m Discont- Conto 3642 (93

ſI389228 72 1380228 r
Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1881 621.
Davon schieden im Laufe des Jahres aus 28.
Aufgenommen Wurden 26. 2.619.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S., E. G.
Hoesemweta.

Pildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen
Halle a/S., Barfüßerſtraße 16.

Mein Seminar für KindergartenLeiterinnen ſowohl wie für Familien
Erzieherinnen nach Froebel beginnt neue Curſe Anfang April. Dauer

1 Jahr, mit Franzöſiſch und Muſik 1 I Jahr. Schülerin
nen erhalten nach beendetem Kurſus auf Wunſch paſſende Stellung. Für
Auswärtige Penſion. Thätigkeit des Jnſtituts während des letzten Jahres
Es wurden ausgebildet und placirt 22 Kindergärtnerinnen. Aus-
führliche Proſpecte, Berichte 2c. ſtehen gern zu Dienſten.

Iana Sellheim.
Die G. O. W es sehe Musſſ- Schiſe

gr. Märkerstrasse Nr. 10
beginnt den Sommer-Kursus am I. April. Gef. Anweldungen
werden bis dahin im Schullokale entgegengenommen.

Halle, Freitag den 17. März 1882, Abends 7 Uhr
im Saale des Volkssohulgebäudes

OCOMVCGYdes Fräulein Martha Remmert, grossherzogl. sächs. Kam-
mervirtuosin und Fräulein Magda Rötticher, Concert-

sängerin aus Leipzig.
Programm: Pant. Ruinen von Athen v. Reethoven Liszt.

Arie v. M. Brueh. Hwmoll-Sonate, Liezt. Lieder von
Ssehumann, Gade Stücke a. Lobengrin v. Wagner
Lisat. Lieder v. Chopin, Schlott mann Taubert.
3 COlavierst. v. Chopin. Polonaise v. Weber Lienzt.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2,50 zu nicht numme-
rirten Plätzen à 1,50 sind in der Musikalienhandlung von EI.
Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Das Crösste Hnt- I. Mütrenlager

e von D. Ia abefindet ſich nur

Halle a/S., Leipzigerſtraße 17.
Stellenſuchende jeden

S SS

Berufs placirt ſchnell das Bureau
Germauia, Dresden.

Zuckerrübenkern letzter Ernte ver
auft Köpps in Göt tni

Ein tücht. thätiger Ziegelmeiſter
kfindet Stellung.

Ziegelei Löberitz bei Zörbig.
Franz Ohme.

DF Kappſamen
zu verkaufen Schönnewitz Nr. 8.

Die Beletage Blumenſtraße 14,
von Frau W Dr. Dochow bewohnt,
iſt per 1. April oder ſpäter zu vermie S

c tellen-Gesuch.then. h Saradepas 2. Ein junger Oekonom, welcher die
Eine gut eingerichtete Tiſchler- landwirthſchaftliche Schule beſucht und

werkſtatt iſt wegzugshalber zu ver ein Jahr die Landwirthſchaft praktiſch
miethen. Auch iſt daſelbſt eine für erlernt hat, ſucht Stellung als Verwal
Schloſſer, Lackirer c. paſſ. geräumige ter. Offerten bittet man unter Qu. B.

Für Wiederverkäufer!
Große Poſten

Tapeten,
von den ordinärſten bis zu den
feinſten, verkaufen, um damit zu
räumen, zu
J enorm billigen Preiſen

Ed. Burchardt Sdhue,

Brüderſtr. 19, Berlin.

haltsanſprüche sub J. w. 15127 an Lieferant für alle Leipziger
Ruu. M osse, gr. Ulrichsſtr. 4. Schulen

Werkſtatt zu verm. J. Strohmeyer, 105an Manasenstein Vog-

Pallb-Sorau-Gubener Livenbahn,

Die am 1. April er. fälligen Zins-
coupons der 4“/, o igen Prioritäts-
Obligationen der HalleSorauGube-
ner Eiſenbahn Geſellſchaft I. und II.
Emiſſion und Lit. B. werden vom ge
dachten Tage ab

in Berlin bei unſerer HauptKaſſe,
Leipziger Platz 17, und bei der
Direction der DiscontoGeſell-
ſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
Königl. Eiſenbahn Betriebs
Amts,

in Frankfurt a M. bei dem Bank
hauſe M. A. v. Rothschild

Söhne
eingelöſt.

Berlin, den 7. März 1882.
Königl. Eiſenbahn-Directiou.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. März er. iſt Nachtrag

11 zum Niederdeutſchen Gütertarife
eingeführt. Derſelbe enthält Aenderung

von Tarifvorſchriften, ſowie neue
Sätze c.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu
erfahren.

Frankfurt a/M., d. 3. März 1882.
Königliche Eiſenbahn -Direckion.

Verkauf
von Eichen und Fichtenpflanzen

aus den Forſten der Grafſchaft
Stolberg-BRossla.

Es werden zum Verkauf geſtellt
circa 4000 bis 5000 Stück 4jährige

unverſchulte Eichen,
2400 Stck. 4jährige unverſchulte

Fichten;
die erſteren aus dem Revier Breitun
gen bei Roßla, die letzteren aus dem
Revier Ebersburg bei Nordhauſen.

Weitere Auskunft wird auf Wunſch
ertheilt.

Roßla, den 5. März 1882.
Gräfl. wtolberg' ſche

Forſt- Verwaltung.

Geraer Kleider- Stoffe
Eignes Fabrikat,

Muſter franco. Reſter von bis
20 Mtr. nach Pfund.
Langenberg-Gera. J. Caspari,

Bestaurant z. Reichskanzler

ta mm
gebackene Leber

Klopps à la Königsberg.

Paul JahnNordhauſen, Pferdemarkt Nr. 8. 1er in Zwickan zu ſenden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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